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Erster Spatenstich durch Bürgermeister Wahls
Dänischer Bauträger baut Wohnungen am Krabbenweg

Der Bürgermeister der Gemeinde Insel
Poel. Dieter Wahls, vollzo-s am l5. De-
zember 199-5 den ersten Spatenstich für
eine neue Wohnsiedluns arn Krabben-
weg.

Hier wird. oberhalb des Hauses Gebser,
der dänische Bautriiger. die Firma Kuben
Bar-r GmbH. 38 neue Wohnungen errich-
ten. Die Wohnsiedlung wird aus drei Ge-
bäudegruppen mit verschiedenen Woh-
nungstypen und unterschiedlich grol3en
Giirten sowie Stellplätzen für PKWs und
Fahn'äder bestehen,

Jede Wohnung trägt mit ihrer pfitfigen
und praktischen Raumverteilung dem ty-
pisch dänischen Wohnkonrfort Rech-
nLurg.

Besonderes Gewicht wird auf die Wär-
rredämmung und den gerin-qen Energie-
verbrauch gelegt.

Das Interesse für die Wohnungen in
Kirchdorf ist sehr groß, wie der Ge-
schäftsstellenleiter Rolf Dyrting, Kuben
Bau in Ehner.rhorst. betont.

Viele Interessenten nahmen bereits
Rücksprache rrit dem Imrnobilienmakler
in Kiel uncl die ersten Wohnun_sen wur-
den schon verkaufl oder reserviert.
Kuben Bau GmbH hat 1994 25 Reihen-
häuser in Rövershagen bei Rostock er-
richtet. Alle Häuser sind ausverkauft und
bezogen. Die gleichen Häuser entsteherr
zur Zeit in Sanitz. Hier kann auch das
Musterhaus besichtigt werden.
Die Entwürfe dieser Häuser kommen aus
dem dänischen Kastor-Architektur-B üro.
dessen Vertreter, Erik Larsen. beim feier-
lichen Akt des ersten Spatenstichs zuge-

-qeu war.
Für Auskünfte steht der Geschäftsstellen-
leiter der Kuben Bau GmbH, Rolf Dyr-
ting, jederzeit bereit. Er ist zu en'eichen in
I 8 1 07 Elmenhorst, Tel. 0381 l7 699668.

Det' Bürgermeister der Genrcinde I nsel Poel DieterWahls (mit Spaten), der Sac'hbearbeiter
der Poeler Gemeindever-w,altung Lothar Stache (1.) und Vertreter der Baufirmen beim
ersten Spatenstich,für das neue Wohngebiet am Krabbenu,eg.

1

Jürgen Pump
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Sacht'erhalt:

Es sei erinnert
Alle Abonnenten des,,Poeler Inselblattes", die für das Jahr

1 995 noch nicht ihren Jahresbeitrag entrichtet haben. kön-

nen den Betrag auf das Konto der Raiffeisenbank Wismar

überweisen.

Konto-Nr. 3324532, BLZ 130 610 88

Wer nicht überweisen möchte, hat auch in der Gemeinde-

verwaltung die Möglichkeit, den Betrag zu zahlen

Auch im Jahr 1996 betragen die Kosten, einschließlich

Portogebühren, unverändert 6 1,80 DM.

Flurneuordnung
Die Gemeindevertretung beschloß am 27 .l1 .1995, an das

Amt für Landwirtschaft Wittenburg einen Antrag auf Flur-
neuordnung zu stellen.

Übergreifende Pachtverhältnisse sowie getrenntes Eigentum von Grund,

Boden und Gebäuden, schlechte Erschließung der Feldflur durch aufgeho-

bene Wegekörper, die jetzt in den Acker- bzw. Grünlandflächen aufgegan-

gen sind, begründen diesen Antrag.

Ziel:

- Neuausweisung von Wegen und deren Ausbau;

- Pflanzen von Windschutzhecken und

- landeskulturelle Maßnahmen.

Gleichzeitig soll hier eine touristische Aufwertung durch das Ausweisen

von Wegekörpem für Rad-, Wander- und Reitwege erfolgen.

Beauftragt
Die Gemeindevertretung hat die verwaltung der Gemeinde Insel Poel unter

Einbeziehung einer noch zu benennenden Gruppe von Abgeordneten mit

Verkaufsverhandlungen über das ehemalige FDGB-Heim am Schwarzen

Busch mit dem Interessenten HarantlFürmetz GdbR, München' als Käufe-

rin und Investor beauftragt, mit der Maßgabe, spätestens nach zwei Mona-

ten das Verhandlungsergebnis der Gemeindevertretung zu unterbreiten'

Bebauungsplan Nr.2
Beschlossen wurde die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 2,.Ortsrand-

bebauung Kirchdorf, südlich Birkenweg, östlich L l2 l.
l.

Für das Gebiet: im Norden begrenzt durch die Wohnbebauung Birkenweg.

im Osten begrenzt durch die Landesstraße L 1 2 I , im Süden begrenzt durch

Ackerflächen und im Westen begrenzt durch das B-Plangebiet I soll ein

Bebauungsplan aufgestellt werden.

Es werden folgende Planungsziele angestrebt:

Der Bebauungsplan soll den in der Gemeinde bestehenden dringenden

Wohnbedarf abdecken. Mit dem Bebauungsplan soll die südliche Orts-

randbebauung in Kirchdorf abgeschlossen werden.

2.

Mit der Ausarbeitung des Planungsentwurfs soll das Planungsbüro Goerlt

in Neukloster beauftragt werden.
J.

Gemäß $ 2 Abs.1 BauGB ist der Beschluß ortsüblich bekanntzumachen'

,,Ferienanlage Timmendorf '
Aufstellungsbeschluß für den Bebauungsplan Nr. 14.

Für das Gebiet Timmendorf-Strand, begrenzt im Norden durch die Ge-

meindestraße, im Osten durch das vorhandene Wochenendhausgebiet und

im Süden und Westen durch den das Plangebiet begrenzenden Gemeinde-

weg soll der Bebauungsplan Nr. 14 aufgestellt werden.

Es werden folgende Planungsziele angestrebt:

- die im Plangebiet befindlichen und ehemals durch den Konsum als

Verkaufsstelle und Gaststätte genutzten Gebäude sollen abgerissen

werden;

- im Plangebiet sollen 2 spiegelbildlich gleiche Gebäude errichtet wer-

den, die jeweils 26 WE (Wohnungseinheiten) als Ferienwohnungen

enthalten;

- die erforderlichen Fahrzeug-Stellplätze so!1en innerhalb des Planberei-

ches errichtet werden.

Mit der Ausarbeitung des Planentwurfes soll das Architektur- und Pla-

nungsbüro Dr. Mohr in Rostock beauftragt werden.

Die Entwürfe des Planes und des Erläuterungsberichtes sind nach $ 3

Abs. 2 BauGB öffentlich auszulegen und die beteiligten Träger öffentli-

cher Belange von der Auslegung zu benachrichtigen.

Die Beteiligung der Träger öffentlicher Belan-ee soll gemäß $ 4 Abs' 2

BauGB gleichzeitig mit der öffentlichen Auslegung durchgeführt werden'

KfL-Gebäude Kirchdorf
Die Verkaufsverhandlungen werden zwischen der Treuhandliegenschafts-

gemeinschaft und dem ntöglichen Käufer des ehemali-een Kreisbetriebes

für Landtechnik (KfL) wieder aufgenommen.

Seinerzeit konnte die Gemeinde dem Projekt nicht zustimmen' da die

Vorschriften des B-Planes nicht eingehalten wurden.

Vergabe der StrandPerle
Die Treuhandliegenschaftsgesellschaft Rostock führt zum zweiten Mal die

Vergabe der ,,strandperle" in Timmendorf durch.

ABM-Projekte
Zwei ABM-Projekte werden für 1996 voraussichtlich genehmigt:

l. Gollwitz, Wege, Strand und Rastplatz,

2. Strandaufgänge Timmendorf und Schwarzer Busch'

Fußweg an den Schloßwallanlagen
Für das Anlegen eines Fußweges vor den Schloßn,allanlagen sind erste

Absprachen mit dem Denkmalschutzamt der Kreisver$ altung Nordwest-

mecklenburg geführt worden.

Sanierung Hort und Kita
Die Förderungen für die Sanierungsmaßnahmen werden für 1995 nicht

mehr erwartet. Notwendige Arbeiten werden sofort veranlagt. wie sanitär

(Kita) und Sanitär Fußboden (Hort).

Die eventuelle Aufnahme von Kindem unter drei Jahren wird bei den

Sanierungsarbeiten gleich berücksichtigt.

Reparatur Schule Oertzenhof
Nach Auskunft des Amtsleiters für Schulwesen wird das Neubauprojekt

gesplinet in Neubau und Sanierung.

Der zweite Abschnitt Sanierung Sanitär und E-Anlage erfolgt zum späteren

Zeitpunkt.

Öffentliche Gemeindevertretersitzun g

Die nächste öffentliche Gemeindevertretersitzung findet am Monta,s. dem

l5.0l.l996.uml9.30Uhrim,'HausdesGastes"inKirchdorfstatt'Hierzu
sind alle Bürger herzlich eingeladen'

Tagesordttung:
1. Eröffnun-e und Begrüßung dulch den GV-Vorsteher

2. Feststellung der ordnungsgemäßen Ladung

3. Feststellung der Anwesenheit und Beschlußfähigkeit

4. Abstimmung der endgültigen Tagesordnung

5. Inforrnationen des Bürgermeisters

6. Bürgerfragestunde

7. Bestätigung des Protokolls vom 27.1 1.1995

8. Bericht der Polizeistation zu Fragen der Sicherheit

9. BeitrittsbeschlulS der Hauptsatzung der Gemeinde Insel Poel

10. Bildung des Eigenbetriebes der Gemeinde Insel Poel

1 l. Anderung der Gewerbemieten

12. Vergabe des ehemaligen Feuerwehr-eerätehauses

13. Vorhaben- und Erschließungsplan Nr. I - Gemeindezentrum Ent-

wurfs- und Auslegungsbeschluß

14. Abwägungs-, Aufhebungs- und Auslegungsbeschluß- der Satzung

Niendorf
15. Abwägungsbeschluß des B-Planes Nr.4, Fährdorf

Nichtöffentlicher Teil

- Grundstücksangelegenheiten

- Anfragen der Abgeordneten

Neue Rezeption
Eine neue Rezeption entsteht für die Zeltplatz GmbH in Timmendorf, die

bereirs zur Saison 1996 (etwa Monat Mai) seiner Bestimmung übergeben
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wird. In seiner Grundfläche von l0 x
Verwaltungsräume sowie einen Shop

l5 Metern wird dieses Gebäude die
beherbergen.

Wegen de s ntoorigert Utttergrunrles ntuf|tur an Stelle eirtes Furttluntertes
ll Meter luttge BetonltJtiltlc ntit ilieser Runtnta itt tlat Botlctt g,etricbeu
v'crdatt Foto: .liirgat Puntp

Gleich :v'ei Brrinde hatte die Freiv'illi,qa Feueru'ehr der Gemeintle In.scl
Poel im yergongenen Monat :u hekäntpJen. Währentl unmittelhur un tlen
Garagen in Oert:enltoJ ein Schuppen lichterloh bronnte, kunt es einige
Tage spriter inTimme ndorflStrand:u einent u'eiterett Bntrtd. H ier ging ein
Gartenhous, das einst zu geu,erblichen Nut:uttg dort aufgestellt u,ar, in
Flammen atd. In Mitleidenschaft gezogen u,tn'de hierbei u,eiterhin ein
Wohnwagen der dortfiir die Rekonstmierung der Moletätigen Firma.

Fotos: Jiirgen Pump

Das ,,Ur" fehlte
In der Dezemberausgabe 1 995 unterlief der Redaktion folgender Fehler:

Im Kurzbericht des Insel-Rundblicks auf Seite 5 muß es im Text des Titels
,,Neuer Mann im Inselparlament" nicht ,,Enkel" des großen Züchters
Professor Hans Lembke, sondern ,,Urenkel" heißen.

Wir bitten dies zu entschuldigen.

Förderantrag gestellt

Für eine Mehrzweckhalle in Kirchdorf wurde für das Jahr 1996 von der
Gemeinde Insel Poel ein Förderantrag gestellt.

3,6 Millionen DM sind veranschlagt.

Essen von der Ostseeklinik
Die Sanitas Ostseeklinik Insel Poel am Schwarzen Busch hat sich für die
Versorgung der Poeler Senioren zur Lieferung von 50 Essen bereit erklärt.

Kein Geld für Nordmole
Auf Grund der Sturnrf-lutschäden vorn Novenrber 1995 wurden von der
Gemeinde lnsel Poel Fördennittel für zusätzliche Reparaturarbeiten an der
Nordnrole beantragt. Leider bewilli,ste das Land diese Mittel nicht.

Dic Arlu,itcrt tt trrtl(rr tttrt lt urt cirrt'rtr rtcltliqcrr'l u.g n'ic tlit:.st'r'irtt L)c-uttlter
1995 uttt ,\lolt'ttltutt itt Tirrtrttt'tttloft ttiL ltt trttlcrbrttt ltttt.

l"lcil.iig !r'tilt tlL'r Btr.q.gtt itt Lltrt lttrt'ils tttrr Brtr trlrrtlrrt :<?li(f(t t(tr ,\/(in-
Itutrlt,tt.lar lilir du.s F rrrtdurrtt'ttt lcr rtcrrt,tt illttlc .qt'dut ltt i.rt.

Eine wirklich gute ldee kant int De:emher aLts der ,,lnselstuu"' zunl
Weihnachtsfest.

Der Poeler Geschc)ftsntann, Heirc Skov'rouek, stiJiete 90 Pakete intWerte
von jeu'eils 40,- DM fiir tlie Seniorert, die sit'h zu ihrer Weihnachtsfeier in
der Gaststätte ,,Zur Insel" :usammengeJirnden hatten.

Hier sind Josefine Odebrecht (vorn),Gudrun Gulou'und Heinz Skov'ronek
fleil3ig beim Verpacken der Gest:henke.

l'' otr t. .l li r gc r t P u nrp

Foto: Jürgen PLtmp
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Noch ret'ht:eitig:unrWeihnachtst'est erschien cler clritte Bnnd cles Poeler
Autoren,.lär'gen Punry, ,,Die Insel Poe I in alten Ansichten Band 3".
Eigens hier:u reiste eina Vertreteritt tlas llerlages ,,Europüistlrc Biblio-
thekZaltbt;ntnte llNie derlantla" ctn. Frtu Arttre -Marie Kocttrtratl-vuri i-tte s

aus cler VerkauJsahtailung des l/erlages iibcrrcicht dent Autor lttar das
erste Be le ge.re ntpl ar.
Erhültlich ist clieses Buch in allenWisnrurer Buclthandltrtrgut. Attl Poal ist
es in der ,,ltrselstttv"' und im ,,Malbut h" :u bekonrnrctr.

Preis: 29,80 DM. D ISBN 90 288 61947t CIP

Mit dent Erschcinen des dritten Bancles ist:ugleich auch die dritte Afilage
des ersten Bandes ttuu in treuent Geu'and :u hekontnten.

Eine mögliche Straße zum Schwarzen Busch
Ein Planungsbüro ist mit der Projektielung einer möglichen Rekonstrukti-
on der Straße zum Schwarzen Busch beauftragt.

1,7 km kämen hierfür in Frage, beginnend am Kaltenhöfer Weg bis Strand
(ehemaliges FDGB-Heim). Möglich ist eine Schwarzdecke in sechs Meter
Breite bis zur Wendeschleife (Höhe Bistro) und weiter bis zum Strand in
vier Meter Breite als rekonstruierter Pflasterbelag.

Baubeginn und Fertigstellung könnten im Jahre 1997 sein. Zur Verwirkli-
chung wären etwa 1 Million DM nötig.

Wenn auch recht mager, so istfür die Poeler Kinder Eis und Schnee doch
eine kleine Sensation. Fröhlich rodelten sie int Dezember 1995 in den
Sc'hlotJu,ällen die Miniberge hinab. Und v'er Schlittschuhlaufen u'ollte.
konnte dies auf demTeich vor den Kirchu,ällen auch tutt. DochVorsicht ist
geraten, deiln ein paar Minusgrade machen das Eis noch lange nicht stabil.

Fotos: Jiirgen Pump

DAK-Sprechtage in Kirchdorf
in der Gemeindeverwaltung
Am 04.01 . 1996 von I 6.00 - 18.00 Uhr
Am 16.01.1996 von 14.00 - 15.00 Uhr

Weiterhin in Kirchdorf
Wismarsche Straße 27. Ansprechpartnerin: Frau Gössel

Mo. 08.00 - 15.30 Uhr, Do. 08.00 - I 7.00 Uhr
Tel.0384251 20369

Oertzenhof
Lindenweg 2, Ansprechpartnerin: Frau Schientann

Mo. - Fr. 08.30 - 12.00 Uhr i 6.00 - I 8.00 Uhr
Do. 16.00 - 18.00 Uhr
Te]i.0384251 20825

Eine lobensu'erte ldee hatte Karola Sthlit'hte vom Kindergartatt ..L[itt
Matten". Sie organisierte eine schöneWeihnachtsfeierftir die Kitiler iltrer
Grtrppe nit ihren Eltern. Gan: unkonrpli:iert hotte der Inselu'irt. Jothert
Mirov,, t'on der Gaststätte ,,Zur Insel" hiertt seinen Saal kostenlos :trr'
Verfügung gesrellt.

Voller Erv,arttrng und Spannurtg v'arteten die Kinder auf clen ..WeiJJbär'ti-
gen", der ihnen hoffentlic'h Geschenke milbringen sollte.

Und siehe da, t,ollbepackt stiefelte der liebe ,,Weihnachtsntatut" clann in
den Sall.

Karola Schlithte begrüt3te denWeihnachtsmann mit seinem grolSen Sack,
in dem er die liebevoll vott den Eltern gepatkten Geschenkpakete gesteckt

hatte.

Etv'as ungläugig sah dann hei der Bescherung die kleine Sara Kirsclt
(Kirsche) dentWeihnaclüsmann ins Gesic'ht, ob es v'ohl auch der riclttige
Weihnachtsmann ist. Dot'h er v,ar es, detmWolfgangTramnt atrsWartgern
soll ihn ohne Kapu:e urd Mantel vor den Spiegel gesehen habett.

Und auch für den Kindergartett gab es ein schönes Geschenk. Eitre
Samntlung zu Gunsten des Kindergartens erbrachten 310,- DM.

F otos : Rosemarie Bösenber.q

Eine lobenswerte Sache
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Abschluß der Kreismeisterschaften der Springreiter
Am l 6. und l T.Dezember 1995 hatten die Kreismeisterschaften der Spring-
reiter in Timmendorf ihren Höhepunkt. Voller Spannung verfolgten die
Poeler und viele Gäste vom Festland das sportliche Geschehen. Und sie
wurden nicht enttäuscht. denn immerhin schaffte es der Lokalmatador
Andrd Plath vom Reiterhof ..Lisa vor.r-r Laurin" den Titel zu erringen.

{.1hcrgliickliclturtcl utttt't g,rof.)entBeifall stelltcsichAndröPlutltntitscirrent
P f'a rd dc r S i e gc r e I t r u n g u I s .fi i st h g e but ke rt e r K r e i s nr c i s rc r'.

spurrRE
U,I .,E ET tr

Ät

S

Uttd u'ie konttte es attders seiu, nuth der Weihttut'|ttsntann
neug,icrig hci tlerr Reitsportlern eirt. Mit lustigen Ohren
Gtiesberg ihr PJerd ausstuJfiert. urtd sie selbst rerteilte als
Weihnachlsmaun yiele Leckerein an die Kinder.

schaute lier
lntte Nicole
verkl e itle ter

Nicht ganz komplett ist hier die MannschaJi der aktiven Reitsportler des
Reiterhofes ,,Lisa vom Laurin" für den Fotografen yersantntelt. Es fehlt
Nicole Griesberg.
(Lesen Sie hierzu Seite I5)

. In der Nacht vom
Täter in eine Firma
Gegenstände.

30.1l. zum 01.12.1995 drangen unbekannte
in Kirchdorf ein. Entwendet wurden keine

Bungalow-Initiative
Timmendorf

Der Gemeindeverwaltung Insel Poel wurde im Monat Dezember
1995 ein Schreiben von Bungalownutzern/Ei-centümern i"iber be-
stinlnrte Mißstände in Timrnendorf im Jahr 199-5 zugeleitet.

Dieses Schreiben enthält viele gute Ansätze. die in Zukunfi bei der
Planung bz"r'. Vorbereitung der Saison unbedingt beachtet werden
miissen.

Da dern Wirtschaftstusschuß, der sich vorwiegend mit dieser
Problematik beschriftigt, die Narnen der Verfasser nicht bekar.rnt

sind (Schreiben wurde ohne Unterschrifi zugeleitet), ist eine tief-

-eründi ge Bearbeitun_s schlecht mö-eI ich.

Der Ausschuß rufi deshalb die Verfasser clieses Schreibens auf. sich
nanrentlich bei del Gemeinde zu melden. damit sie bei der Erarbei-
tung del aufgezei-rten Probleme mit einbezogen werden können.

. Am i5.11.1995 wurde in der Zeit vort
13.25 bis 13.35 Uhr bei einern PKW in
Kirchdorf die Heckscheibe eingeschlagen.

Eine Anzeige erstattete der Halter dieses
Fahrzeuges.

.In Niendorf wurde am 24.11.1995 ein
Schafvon einer Koppel entwendet. Der Be-
sitzer erstattete Anzeige.

. Zu einer Körperverletzun-q kam es am 30. 1 1.1995 gegen
20.00 Uhr auf Höhe des Sportlerheimes in Kirchdorf.
Anzeige wurde wegen Körperverletzung ge-qen den Beschuldigten
erstattet.

. Das Bundesvermögensamt hat Anzeige wegen Sachbeschädi-
gung und Hausfriedensbruch gestellt.

In dieser Anzeige geht es um die ehemaligen NVA-Objekte auf der
Insel Poel.

Eine Gruppe von Jugendlichen befand sich am 02.12.1995 in dem
Objekt auf dem Kickelberg. Die Ermittlungen wegen Körperverlet-
zung, Hausfriedensbruch und Sachbeschädigung hat die Kriminal-
polizei übernommen.

. Bis zum 07.12.1995 wurden in Timmendorf zwei Bungalows
aufgebrochen. Anzeige wegen Diebstahls wurde durch die Eigen-
tümer erstattet.

Fotos; Jürgen Pump H rirte I I P olize iobe rme i ste r



Seite 6 - Das *ÖeIer .Znselblatt - Januar 1996

Seit 1854, als der Franzose Lambot ein erstes kleines Boot aus

Beton zu Wasser ließ, wurde immer wieder versucht, diesen eigent-

lich recht praktischen Baustoff im Schiffbau zu etablieren. Die
Vorteile lagen auf der Hand, denn das robuste Material brauchte

kaum gestrichen zu werden, war witterungsbeständig und kleine
Leckagen konnte man per Maurerkelle mit Bordmitteln beheben'

Wichtig war auch die Ersparnis an Schiffbaustahl, den man ja nur
für die geflochtene Bewehrung benötigte. Nachteilig hingegen war
dann unter anderem aber das im Vergleich zum Stahlschiff ungün-

stigere Verhältnis der Schiffsgröße zur Tragfähigkeit. Und gerade

das ist ja letztendlich der Punkt, der für den wirtschaftlichen Betrieb
eines Schiffes von Wichtigkeit ist. So blieb das Betonschiff immer
ein Behelf für Krisenzeiten.
Im ersten Weltkrieg versuchten besonders die Engländer und Ame-
rikaner, größere Serien von Leichtem, Fracht- und Schleppdamp-
fern zu fertigen. Mit dem Kriegsende war auch dieZeit der Beton-
schiffe fürs erste wieder zu Ende.

In Deutschland wurde seit 1908 mit dem Betonschiffbau experi-
mentiert, doch konnte sich auch hier der Baustoff nicht durchsetzen

und Mitte der 20er Jahre waren alle derartigen Versuche wieder
eingestellt worden.

Mit dem Ausbruch des zweiten Weltkrieges verschoben sich in
Deutschland erneut die Schiffsbauprioritäten vom Zivil- auf den

Militärsektor. Transportraum war allerdings vonnöten und so rich-
tete das Reichsamt für Wirtschaftsausbau 1940 eine erste Erpro-
bungsstelle ein. 1942 wurde der Betonschiffbau in größerem Um-
fäng vom Reichswirtschaftsministerium geplant und im Juli 1942

ein Sonderausschuf3 Betonschiffbau gegründet, der unter Leitung
von Dr.-Ing. Finsterwalder stand.

Mit der damals erfolgreich verwendeten Schalenbetonbauweise für
den Bau von großen Kuppeldächem übemahm man für den geplan-

ten Beton-Schiffbau eine erheblich bessere und praktischere Aus-
führungsweise als die bis dahin praktizierte Spantenbauweise.

Über eine genaue Anzahl der während des Krieges gebauten Ki"i-

mos (Küstenmotorschiffe) aus Beton gibt es kaum verläßliche
Zahlen.da selbst die von Dr. Finsterwalder genannten Stückzahlen
nicht m it den nachgew iesenen Fahrzeu-gen übere instirnrnen.

Der Stettiner Schlepper HERMANN KIRSCH tauchte mit dem

noch heute vor Redentin liegenden Rohbau im Jahre 194-5 in

Wismar auf. Und als Gottfried Friedrichs seine Produktionsräume
im ehernaligen Seegrenzschlachthaus räumen mußte, bekam er das

völlig leere Schiff und wollte daraus eine schwimmende Fischver-
arbeitung schaffen. Wie sich der Schriftsteller und SchifTshistori-
ker, Hans-Günther Wentzel, erinnert, sollten die beiden Ladeluken

mit Holz abgedeckt werden und der Laderaum einen Bretterfußbo-
den erhalten sowie ein Logis für einen Wachmann durch die

Bautischlerei Paul Rogge am Wismarer Industriehafen. Später

sollte der Rumpf auf 20 Meter Länge einen Holzaufbau für die

Verarbeitung erhalten. Wie bekannt, wurde dann aber doch nichts

aus den Plänen, und es soll später für einigeZeit als Kontrollpunkt
der Seepolizei gedient haben und kam danach in die Verwaltung der

Wismarer ,,Hanse-Werft". Der Rumpf diente der Werft dann als

Fender, wurde anschließend von der Gesellschaft für Sport und

Technik (GST) genutzt. Danach lagerte die Werft darin Festma-

chertrossen, Anker- und Ankerkettenausrüstungen.

In den fünziger Jahren zeigte der Schiffskörper feine Risse, die zu

Leckagen führten. Es kam zu Verhandlungen mit den Fischern in
Redentin, die einen Wellenbrecher benötigte. Man wurde handels-

einig und verholte den Rumpf 1962 in die Redentiner Bucht. Bei
einem Sturm mit Stärke 12brach die Verankerung und trieb das

Schiff in die Bucht hinein, wo es dann strandete.

I 973 erhielt die Fischereigenossenschaft vom Seewasserstraßen-

amt der DDR die Beauflagung, den gestrandeten Rumpf zu besei-

tigen, da dieser an-seblich das Landschaftsbild störte. Da eine

solche Aktion einiges Geld gekostet hätte, war man froh' als sich

eine Interessengemeinschaft für das Objekt bewarb, die daraus ein

Erholungsobjekt machen wollte und es am 2. Juli 1975 durch die

Schauspielerin Christine Laszar übemahm. Das Projekt kam nicht
zur Ausführung. Ende der 80er Jahre beschäftigten sich Studenten

der Hochschule von Wismar mit diesem Objekt.

Da heute die Schäden am Rumpf doch recht groß sind, scheidet der

Rumpf leider als technisches Denkmal aus.

- Text gekürzt -

WARUM WARUM WARUM
- aufgelesen von Jürgen PumP -

Die Sandale - ein bequemes Schuhwerk
Weil es Auguste Sandal (1840-1921) gab, tragen wir noch heute dieses

bequeme Schuhwerk. Der französische Physiker wurde in der Narbonne

geboren und lehrte später als Professor für Medizin an der Universität von

Toulouse. Sandal verbreitete die Erkenntnis, daß die meisten Schuhe

gesundheitsschädlich seien. Deshalb entwarf er Schuhe, die er als für die

Gesundheit und die Hygiene wirkungsvoll und fördemd bezeichnete -
Schuhwerk ähnlich unseren heutigen Sandalen. Der Professor setzte sich

öffentlich für sein Schuhwerk ein und verfaßte eine umfangreiche
wissenschaftliche Abhandlung mit dem Titel ,,Le pied", die 1905 erschien.

Fotos: Peter Busch

G e sa mt ansie' ht de s vor R e de nt i n I i e ge nde n B e tonsc hiJfe s.
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Elke Baumann-Mäder verwirklichte ihren Traum
Fünf Jahre Galerie in der

Mit der Schließung des Kaufladens in der Mittelstraße 2 in Kirch-
dorf verlor diese Straße auch an Bedeutung und Ruhe zog ein. 70
Jahre hatten die Poeler ihre Waren bei den Baumanns gekaufi.
Nachdem nun diese lange Kaufmannstradition zu Ende gegangen
war, baute Anneliese Baumann die ehemaligen Verkaufs- und
Lagerräume zu Wohnzwecken um. Und es wäre sicher weiterhin
ruhi_q in der Mittelstraße geblieben, wären da nicht die Träume der
Nichte Elke Baumann-Mäder gewesen.

Zunächst von der Öffentlichkeit noch sehr zögerlich beachtet,
spracl.ren sich dann die Aktivitäten der Künstlerin Elke Baumann-
Mäder aus Stockelsdorf bei Lübeck auf der Insel Poel sehr schnell
herum. E,ine Galerie und eine Werkstatt war in den ehemaligen
Verkaufsräumen entstanden.

Wer ist Elke Baumann-Mäder?

Geboren in Rostock wuchs sie in Harnbur-g auf. Ihr Vater war dort
Lotse. Doch regelmäßig verbrachte sie ihre Sornmerferien auf der
Insel Poel bei ihren GrolSeltern und Tante Friedrich. Anna und
Anneliese Berumann. Später wurden es regehnäßi-ee Besuche.
Frau Baumann-Mäder erhielt eine Ausbildung zur Arzthelf-erin und
arbeitete danach irn kautluiinnischen Bereich. Mitte der 80er Jahre
schlolS sich eine Ausbildung an del Kunstlrandwerkschule zur
Kerarnikerin nrit Gcsellenprüfung und denr AbschlufJdiplorn in
Plön an. Ab 1990 rnachte sich die Künstlerin in Brokstedt selbstän-
dig mit der gleichzeiti_een ErötThung ihrer Galerie ar"rf Poel. Drei
Jahre später verlegte sie dann auch ihre Werkstatt zur Insel.
Die Künstlerin: ,,Seit ich nur noch auf 'einer Hochzeit tanze'. fiihle
ich mich mit der Insel Poel noch mehr verwachsen und finde mehr
Ruhe und Kreativitiit für rneine Arbeitl" Und u,eirer: ..Die Insel
Poel ist wunderschön ur.rd braucht Leber.r. Hier hat sich noch die
Ursprünglichkeit erhalten. die mich zur künstlerischen Arbeit an-
re-qt! Diese Idylle erzeugt in ntir clie nötige Spannun-e und Kreativi-
tätl Schnörkel und verspiclte. schleiende Farben mag ich nicht. Mir
ist cler Gebrauchswert r.neiner Arbeiten wichtig und es soll keine
Massenwale werdenl"
Und man spürt beim Betreten ihrer Galerie die angestrebte Harmo-
nie und Ausstrahlung ihrer Werke. Eine Fülle an originellen Kunst-
gegenständen macht es dem Betrachtel schon schwer, sich für eines

Mittelstraße in Kirchdorf

der Stücke zu entscheiden. Fazit: Mit Sicherheit ein Gewinn für die
kulturelle Szene auf der Insel Poel.
Zu ihrer künstlerischen Arbeit und ihrem Anliegen sagt Elke
Baumann-Mäder:

,,Der Schwerpunkt n.reiner Arbeit liegt in der Gefäßkeramik, die auf
der Scheibe gedreht wird. Wichtig bei der Herstellung meiner
Gefäße ist mir die Klarheit der Form, die eine Einheit bildet mit dem
Farbton der Glasur. Ich möchte das Funktionelle mit dem Schönen
im Alltag verbinden. Voraussetzun_q hierfür sind Sorgfalt, hand-
werkliches Können und Qualität. Ich arbeite mit weißem Stein-
zeugton, der bei 1280 Grad C im Elektroofen gebrannt wird.
Die Glasuren sir.rd eigene Entwicklungen aus Holz- oder Brikett-
aschen, oder Lehmen aus Schweden und Schleswig Holstein, mit
ZusäIzen von Feldspat und Gesteinen. Diese werden überwiegend
mit Eisenoxid und einigen anderen Oxiden eingefärbt, um natürli-
che Farbtöne zu erzielen."
Wünschen wir der Künstlerin Elke Baurnann-Mäder tür ihr weite-
res künstlerisches Schaffen viel Erfblg. .liirgen puntp

Die Kiittstlerirt Elke Buuntartn-Mcider entnimntt dent BrennoJen eirt
vrund t, r sc ltört e s. neu e s S tiic k.

Der Rotspon
Ein gern getrunkener Tropfen

Das Wort ,,Rotspon" stammt aus Mecklenburg. ,,Spon" ist der
niederdeutsche bzw. plattdeutsche Ausdruck für Span; Span wie-
derum bedeutet Holz bzw. hölzemes Gefä13. Man verstand also
unter Rotspon einen Rotwein vom Holzfaß.

Weil Lübeck zur Zeit Napoleons ein maßgeblicher Importhafen für
Bordeauxweine war, kann man wohl annehmen, daß mit Rotspon
lranzösischer Rotwein gemeinl war.

Seine Verbreitung fand der Ausdruck ,,Rotspon" vor allem durch
Fritz Reuter, der in seinem Werk ,,Ut miene Stromtied" den Onkel
Bräsig über Rotspon plaudern und Rotspon trinken läßt. Reuter
selbst war ein großer Liebhaber dieses Tropfens.

Bei dem guten Ruf, den der von Lübecker Weinhändlem stammen-
de französische Wein genoß, verbindet sich auch eine historische
Begebenheit: Als im Jahre 1806 Lübeck durch die Armee Napole-
ons besetzt wurde, entdeckten die Franzosen auch die verborgenen
Weine. Sie stellten fest, daß ihnen dieser Wein besser mundete als
der eigene daheirn.

Eine absolut stichhaltige Erklärung für diesen Qualitätsunterschied
konnte man bisher nicht geben. Es wird vermutet, daß es am

hiesigen Seeklima lie-een rnuß und an der fachrnännischen Behand-
lung des Weines in den Kellern der Lübecker Weinhändler.
Beides wirkt sich wohl vorteilhaft aus auf die Reife des Rotweines
während der Lagerzeit . 

.j p

U N D U RN EN.S EEB EST ATT U N G EN
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Die Poeler Kirchgemeinde
gibt bekannt und lädt ein

Gottesdienste:
Jeden Sonnta-e um 10.00 Uhr irn geheiz-
ten Pfarrhaus.

Gemeindenachmittage:
Ab dem 10. Januar 1996 jeden Mitt-
woch nachmittags um 14.00 Uhr im
Pfärrhaus.

Kirchenführungen:
Nach rechtzeitiger Vereinbarung.

Kirchenchor:
Ab dem 1-5. Januar 1996 jeden Montag
um 19.30 im Pfarrhaus. Neue Sänger
sind zu Anfang des Jahres herzlich will-
kommen.

Hauptkonfirmanden:
Montag und Freitag um 16.00 Uhr im
Pfarrhaus.

Vorkonfirmanden:
Dienstag um 16.00 Uhr irn Pfarrhaus.

Christenlehre:
Klasse I Montag um 14.00 Uhr
Klasse 2 Freitag um 14.00 Uhr
Klasse 3 bis 5 Dienstag bzw.

Freitag um 15.00 Uhr
Klasse 6 Diensta-e um 14.00 Uhr und

Montag um l-5.00 Uhr
Auch ungetaufie Kinder können an der
Christenlehre tei lnel.rmen.

Kirchgeld 1995:

Manche haben ihr Kirchgeld bisher
r.roch nicht bezal.rlen können.

Sie können das irn Januar nachholen.
Für unsere durch die Turmarbeiten stark
beanspruchte Kirchenkasse ist jeder
Beitrag wichtigl

Die neue Konto-Nr. unserer Kirchge-
meinde bei der Raiffeisenbank lautet:
3324303.

4//ere ?aek/na coüz4,ch*" ouo" ato

,,rct<rz. /a/o l?q6,

Pastor Glüer und Frau

Dreißigjährigen Krieg zum Opfer. Es über'-

stand ihn nur als Ruine. Auf einer erhalte-
nen Zeichnung des Eingangstores unter-
halb des Walles zum Schloß trägt dieses Tor
die lateinische lnschrift: ,,Si deus pro nobis,
quis contra nos.", ein Zitat aus dem Römer-
brief des Paulus: ,,Ist Gott für uns, wer mag
wider uns sein". Es erinnert daran, daß Got-
tes Schutz wichtiger ist als alle menschli-
chen Sicherungen und Festungen. Von der
Schloßruine sind in den nachfolgenden
Jahrhunderten Steine abgetragen und für
Poeler Häuser verwandt worden. Kein
Stein blieb auf dem anderen. Die erzählen-
de Kirche könnte sagen: .,lch sah das

Schloß kommen und gehenl Mir gin-es mit
dem Schloß wie dem Land Mecklenbur-e
mit seinem kurzzeitigen Herzog Albrecht
von Wallenstein.

Aber seine Regierungszeit war zu kurz. als
daf3 seir.re Neuerungen tiefe Wurzeln schla-

-een konnten. Bereits im Sommer 1629 ver-
ließ er Mecklenburg für immer. Die beiden
Herzö-ge kehrten zurück und stellten den
alten Zustand wieder her.

Sogar Neuerungen, die ihnen selbst Vortei-
le gebracht hätten, machten sie in ihrem
kurzsichtigen Haß ge-een Wallenstein wie-
der rückgän-ei-e. Von da an nahm die meck-
lenbur-sische Geschichte einen besonders
für die Landbevölkerung sehr ungünsti,een
Verlauf in Richtun-s auf Leibei-eenschaft
und Entwicklun-ssstillstand. Glücklicher-
weise blieb unserer Insel Poel diese Ent-
wicklung erspart. Hier gab es keine Leibei-
genschaft. Poel blieb die,,Insel der Freien".

Pa.stor Glüer

1000 JAHRE KIRCHE 1000 Jahre Mecklenburg

/^il Der DreiJligiährige Krieg

I * J *:ffi $.'***$#ff*;,, :,'iitff
370 Jahren berichten. Damals tobte in Deutschland der Dreißi-e-

lN/|1ECKLENBURG jährige Krieg. und Mecklenbur-e bekam ihn leiclvoll zr-r spüreir.

Auch Poel wurde nrit hineingezogen. Der Der Kaiser emannte ihn Anfang 1628 zum
damalige Herzog Adolf Friedrich I hatte Herzog von Mecklenbur-e. Im Sommer ie-
sich zu Anfan-t des Krieges irr Si"iden der nes Jahres zog er festlich in Gi.istrow ein
Kirche ein Schloß gebaut. Wir kerrnen sein und bezog dirs dortige Schloß als Residenz.
Aussehen aus einer Rekonstruktionszeich- Von dort aus leitete er eine Menge damals
nung. Der Herzo-9 umgab Schloß und Kir- fortschrittlicherReforr.nen ein. Insbesonde-
che zu größerer Sicherheit mit einer Fe- re lief3 er an die Stelle des schwerfälligen
stun-esanlage. Die Wälle sind teilweise heu- mecklenburgischen Ständestaates einen
te noch erhalten. Das Schloß selbst fiel denr straff regierten Beamtenstaat treten.

Ein neues Jahl beginnt.

Das Jahr 1995 lie-et hinter uns, und wir
Poeler werden es so schnell nicht ver-ges-

sen. Unser Kirchturrn wird uns daran erin-
tlern.

Der erneuerte Hehr. die goldene Ku-eel. der
Hahn auf der Spitze. wie leuchten sie in der
Ferne. wenn die Sonne scheint! Welch an-
deres Bild bot der Turm nach den Stürmen
im Januar, im März und im April!

Von den Arbeiten seither ist immer wieder
inr lnselblatt berichtet worden.

So sollen nun auch die abschlief3enden Ar-
beiten nicht unerwiihnt bleiben. Am rnei-
sten fallen wohl die beiden neuen, alten ( I)
Fenster an der Nord- und Südseite ins Auge.

Dem auf-merksamen Beobachter waren ihre
äußeren Umrisse schon immer nicht ent-

-qangen. Wer im Turmraum stand, konnte
noch deutlicher sehen: Hier sind mal Fen-
ster gewesen.

Ihre Öffnung, Verglasung und Vergitte-
rung gibt unserem Turm ein neues Gesicht
und der Turmhalle mehr Licht.

Ebenso ist das Ar-rssehen der Nordseite des

Turmes durch das Abschla,een der ohnehin
schon locker und bröckelig -eewordenen.
jahrhundertealten Putzreste ein anderes ge-

worden.

In den ersten Dezembertagen hat die Firma
Lenschow abgerüstet.

Nun fallen die -ceweißten Blenden r"rnd Frie-
se belebend ins Auge.

Die r.r.rannigfachen rötlichen und graLlen

Staubreste werden hoffentlich bei clen

nächsten schart-en Regenböen abgespiilt.

Die Turmuhr hat ihre Zeigel wiecler. ['ber'
ihr ist die neue gespendete Stundenglocke
deutlich zu sehen.

Die Erneuerung des Schlagewerkes ist fi"ir
den Sommer in Aussicht genommen.

Dann sehen wir Poeler nicht nur. was die
Glocke geschlagen hat, sondern wir hören
es auch!

Wir Poeler können sagen: Gott sei Dank.
daß die Erneuerung des Kirchturms gelun-

Vollendet

gen ist! Pastor Gliier
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Bekanntmachung der Gemeinde Insel Poel
1. Offentliche Auslegung des Entwurfs der Satzung Nr. 3 über
Bestimmungen von Vorhaben in dem bebauten Bereich ,,Süd-
licher Teil der Ortslage Niendorfr'.
Der von der Gemeindevertretung in der Sitzung am 15.01 .1996 zu
billigende und zur Auslegung bestimmte Entwurf der Satzung über
Bestimmungen von Vorhaben in dem bebauten Bereich,,Südlicher
Teil der Ortslage Niendorf im Außenbereich Nr. 3, begrenzt durch
die Ortsdurchfahrt der L 121 im Osten, landwirtschaftliche Flächen
im Süden, die Uferzone der Kirchsee im Westen und durch den
restlichen Teil der Ortslage im Norden und die Begründung dazu,
werden in der Zeit vom 16.01.1996 bis zum 30.01.1996 in der
Gemeindeverwaltung der Gemeinde Insel Poel in der Verbin-
dungsstraße 2 in 23999 Kirchdorf während der Dienst- und Öff-
nungszeiten öffentlich ausgelegt.
Während dieser Auslegungsfrist können von jedermann Bedenken
und Anregungen zu dem Entwurf schriftlich oder zur Niederschrift
vorgebracht werden.

K irchdorf. den 10. I 2. I 9q5 Der Bürgermeister, gez. Wahls

2. Genehmigung des Vorhaben- und Erschließungsplanes Nr.3
,,Sport-und Freizeitanlagen Inselhotel Poel"
Der von der Gemeindevertretung in der Sitzung am 30.05. 1994 als
Satzung beschlossene Vorhaben- und Erschließungsplan Nr. 3

.,Sport- und Freizeitanlagen Inselhotel Poel". be-qrenzt irn Norden
durch die Dorfstraße sowie Acker- und Wiesenflächen, im Osten
durch das Dortgebiet Gollwitz. im Süden durch Acker- und Wie-
senflächen und im Westen durch Ackerflächen. bestehend aus der
Planzeichnung (Teil A) und dem Text (Teil B) wurde mit Verfü-
gung der höheren Verwaltungsbehörde vom 06.10.1994, Az:
11670-5 12. I 15-01. 10. 16 (3) genehmigt.

Die Erteilung der Genehmigung wird hiermit bekanntgemacht.
Der Vorhaben- und Erschließungsplan tritt am 03.01. 1996 in Kraft.

Jedermann kann den genehmigten Vorhaben- und Erschließungs-
plan und die Begründung dazu ab diesem Tag in der Gemeindever-
waltung Insel Poel in der Verbindungsstraße 2 in 23999 Kirchdorf
während der Dienststunden einsehen und über den Inhalt Auskunft
verlangen.

Eine Verlet:ung, cler in S 214 Abs. I Satz I Nr. I und 2 BaLtGB
be:eichneten Vetfahrens- und Formt,orschriften ist unheacht|ich,
u'enn sie nicht innerhalh eines Jahres seit dieser Bekanntntachung
schriftlich gegentiber der Genteinde geltend gemac'ht w,orden sind.
Mängel der Abv,cigung sind unheat'htlich,v,enn sie nicht innerhalh
t'on siehen Jahren seit dieser Bekanntm(tchung schriftlit'h gegen-
tiber der Genteittde geltend gemacht v,orden sind. Dcthei ist der
Sachverhnlt, der clie VerletLutg oder den Mangel begr[inden soll,
dar:ulegen (S 215 BauGB).

Auf rlie Vorschrifren der 9* 41 Ahs. 3 Satz I trnd 2 sou'ie Abs.4 und
5 246 a Abs. I Sat: I Nr.9 BuuGB über die fristgentäl\e Geltendnta-
chung etv'aiger Ertschätligungsanspriic'he .fiir Eingrffi in eine
hisher zulcissige Nuttrng durch cliesen Bebauungsplctn Lutd üher
clas Erlöschen votr Entschädi gungsanspriit'hen u'ird hingeu'iesen.
Eine etu'aige VerletLtng ton Vetfahrens- und Formvorsc'hriften der
Genteirdeordrrung der Kornmunalve tfassung für das Land Meck-
lenburg-Vorpomnrcrn (KI'' M-V) oder von aufgrund der KV M-V
crlassetten Verfahrensrorschriften beim Zustandekomnten dieser
Sut:ung ist nach $ 5 Abs. 5 Kt' M-V t'om 18.05.1994 (GVBL, M-V S.

249 ) in clem clort he:eichneten Umfang unhe achtlic'h,v'enn sie nic'ht
st'hriJilich unter Be:eic'hnung der verletzten VorschriJi und der
Tatsttclte, uus tler sich clie Verlet:ungen ergcben soll, intrcrhalb
eirtes Johres seit die ser Bekanümachung gegeniiher der Gemeinde
geltencl genrucht v'orden sind.

Gemeinde Insel Poel. den 20. 12.1995

Wahls/Bürgermeister

Der Insel tier ar zt meint
Für alle Zwei- und Vierbeiner

ein gutes 1996

Jetztan alle Hühner- und Taubenhalter:

Irn Herbst vergansenen Jahres kant es inr
Lanclkreis Norclwestntecklenburg in ver-
schiedenen Orten zum Ausbruch der atypi-
schen Geflügelpest bei Hühnern. (Ncw-
castle disaese. Newcastlekrankheit, ND).

Diese tödlich verlaufende Virusinf'ektion
kann alle Vogelarten bef'allen.

Die häufigsten Krankheitserscheinungen
sind: Nachlassen der Legetätigkeit. schwe-
re Atmun-{. Durchfall. Schwellungen im
Kopfbereich und schließlich Verenden der
Tiere.

Eine Heilung erkrankter Tiere ist nicht
möglich.

Hühner- und Taubenhalter
Tierbestände nur durch eine
lmpl'ung schützen. die in
Schluckimpfung über das
durchgetührt wird.

Seit Herbst 1995 besteht gesetzliche Impf'-
pflicht für jeden Hi.ihner- ur.rd Taubenhalter.
Die Newcastlekrankheit des Geflügels ist
auch auf den Menschen übertragbar und
verläufi grippeähnlich.

Der von der Gerleindevertretung in der
Sitzung arn 27 .11 . I 995 gebilligte und zur
Ausle-eung bestimrnte Entwurf des Bebau-
ungsplanes Nr. 14 der Gemeinde Insel Poel
für das Gebiet: Im Norden begrenzt durch
die Hauptstraße in Timmendorf Richtung
Timmendorf'-Strand. im Osten durch
Wohn- und Ferienhausbebauuns uncl unbe-
baute Flurstücke. irn Süder.r durch einen
Weg auf dem Flr-u'stück I I 2. an den Wol.rn-
und Ferienhäusel an-eeschlossen sind und
ir.n Westen begrenzt durch das Flursti.ick
ll3l2 der Pension Seeblick und die Straße
zwischen Pension und der Lotsenunter-
kunft Timmendorf und die Begründung

zurn B-Plan liegen in der Gemeindeverwal-
tuns Insel Poel in Kirchdorf. Verbindungs-
stral3e 2 in der Zeit

von Montag, den 11.12.1995, bis
einschließlich Montag, den 15.01.1996,

während der Dienstzeiten zu jedermanns
Einsicht öffentlich aus.
Während dieser Auslegun-estiist körrnen
von jedermann Bedenken und Anregungen
zu clern Entwurf schriftlich oder während
der Dienstzeiten zur Niederschrifi vorge-
bracht werden.
Kirchdorf. den 28. I I .1994
Gemeinde Insel Poel
Wahls,/Bürgenneister

Offentliche Auslegung des Entwurfs des Bebauungsplanes Nr. 14 für das Sonderge-
biet Ferienwohnungen, südlich der Pension Seeblick, ehemalige Kaufhalle und Gast-
stätte in Timmendorf.

können ihre
vorbeugende
Form einer

Tränkwasser

flilen Qoe[em ein tlesundes,

Jt'iedJeftiqes Lmd

erfolqreit:fie s nctres J nlir

,, r oo o F.[eine'l)ütg e"

L)''!it'

lhr Verltouen
ist uns Verpflichlung!

9/.2./g,%)^',,
Besiottu n gsu nterneh men

Tog und Nochl
Tel.: 03841/21 3477

Mühlendroße4l -Wismor

Tiscl'tlerei Possnien
Tel.:20371

'liir.qen tmd '?ierstorl
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Bekanntmachung des Wasser- und
Schiffahrtsamtes

über die Auslegung des Planes für den 16.12.1991 (BGBI. I' S. 2114) durchge-

Ausbau der Bundeswasserstraße in der führt.
Wismarbucht. IIL 2'

1. Die Planungsunterlagen liegen in der Zeit

Das Wasser- und Schiffahrtsamt Lübeck vom 15.01. bis 15.02. 1996 während

beabsichtigt, das Fahrwasser in der Wism- der Dienststunden in der Gemeindever-

arbuchr auszubauen. y$ä?*ni#:l.l"ot"dungsstraße 2,

II.
Für den Ausbau wird ein Planfeststellungs-
verfahren nach $ $ I 4 ff. des Bundeswasser-
straßengesetz (WaStrG) in der Fassung der
Bekanntmachung vom 23. August 1990
(BGBI. I, S. 1818), geändert durch Artikel3
des Gesetzes zur Vereinfachung der Pla-
nungsverfahren für Verkehrswege (Pla-
nungsvereinfachungsgesetz-PlVereinfG)
vom 17. Dezember 1993 (BGBI.I, S. 2123),
in Verbindung mit $$ 12 ff . des Verwal-
tungsverfahrensgesetzes (VwVfG) vom
25. Mai 1976 (BGBI. I, S. 1253) und dem
Gesetz zur Beschleunigung der Planungen
ftir Verkehrswege in den neuen Ländern
sowie im Land Berlin (Verkehrswege-
planungsbeschleun igungsgesetz) vom

IV.
l. Einwendungen gegen das Vorhaben

sind zur Vermeidung des Ausschlusses
innerhalb von zwei Wochen nach Ab-
lauf der Auslegungsfiist, also bis späte-
stens 29.02.1996 (maßgeblich ist der
Tag des Eingangs der Einwendung,
nicht das Datum des Poststempels),
schriftlich oder zür Niederschrift
bei der Wasser- und Schiffahrtsdirekti-
on Nord, Hindenburgufer 247 in
24106 Kiel oder einer der Gemeinden,
in denen die Planunterlagen ausliegen,
zu erheben.

Die Einwendungen müssen Namen und
Anschrift des Einwenders enthalten.
das betroffene Rechtsgut bzw. Interesse

benennen und die befürchtete Beein-
trächtigung darlegen. Bei Eigentums-
beeinträchtigungen sind möglichst die
Flurstücksnummern und Gemarkungen
der betroffenen Grundstücke anzuge-
ben.

Nach Ablauf der Einwendungsfrist er-
hobene Einwendungen sind ausge-
schlossen. Ansprüche wegen nicht vor-
aussehbarer nachteiliger Wirkungen
des Vorhabens können auch nach Ab-
lauf der Einwendungsfrist noch gemäß

$ 75 Abs. 2Satz2bis 5 VWVfG geltend
gemacht werden.

Über die erhobenen Einwendungen
wird ein Erörterungstermin stattfinden,
der noch gesondert bekanntgemacht
wird. Es wird bereits jetzt darauf hinge-
wiesen. dalS bei Ausbleiben eines Betei-
ligten auch ohne ihn verhandelt werden
kann.

Personen, die E,inwendungen erhoben
haben, können von dem Erörterungster-
min durch öffentliche Bekanntma-
chun-e benachrichtigt werden, wenn
rnehr als 300 Benachrichtigunger.r oder
Zustellungen vorzunehmen sind.

hn Auftrag
Claussen

.1-

4.

Die rrheimlichen" Kirchenbewohner vorgestellt
- von Dr. Helgard Neubauer - Teil II

Braune s Langohr (Ple c otus auritus)
Das Tier ist relativ klein, Kopf und Runtpf
rnessen nur 3.9 bis -5.2 crn, der Schwanz 3,8
bis -5,4 crn. Mit einer Flügelspannweite von
23 bis 2-5.5 cm und einem Körpergewicht
von -5 bis I I g ist sie aber noch nicht die
kleinste der Fledermäuse. Auffallend sind
die großen Ohren. die bis zu dreimal so lan-e

wie der Kopf sein können. Vor dem Flug
werden diese senkrecht aut-eestellt. Spät
arn Abend ist das Tier unterwegs. In einer
Höhe von 5 bis 8 Meter bewe-et es sich
langsam und geradlinig. Kotfunde im Kir-
chenschifTund Dachgestühl und Fraßpllit-
z,e in zwei E,tagen des Turrnes cler Poeler
Kirche belegen für den Sornr.ner ihre Anwe-
senl.reit in einer kleinen Population. Eine
Überwinterung ist sowohl in der Kirche als
auch im Umfeld in feuchten Kellern und
Gewölben möglich.
Der Energievorrat, den die Tiere im Herbst
anfressen. muß für 5 bis 6 Wintermonate
reichen. Im Winterquartier lassen die Tiere
ihren Körper ,,auskühlen" und senken iur
Winterschlaf die Körpertemperatur auf 2
bis 8 Grad C.

Da sie sich in diesern Zustand kaum noch
bewe_qen können, sind sie sehr gefährdet.
Jede zwischenzeitliche Störung bedeutet
Energieverlust. Energie benötigen die Tie-
re aber. um im Frühjahr ihre Wärmepro-
duktion zum Erwachen zu erhöhen. Jeder.

der schlafende Tiere findet. sollte sie vor
StörLrn-uen bewahren.

Zu'ergfledernrctus ( Piltistrellu.t ltiltistrel-
lus)

Wie es der Name schon verrZit. ist sie die
kleinste unter den Fledermäusen und die
hiiufigste. Kopf und Run-rpf messen 3.2 bis
4,8 cm, der Schwanz 2,3 bis 3,6 cm und die
Fltigelspannweite l8 bis 23 cm.lhr Körper-
gewicht erreicht 3,5 bis 9 g.

Sie elscheint schon im zeiti-een Friihjahr
und ist bis in den Spätherbst aktiv.
In einer Höhe von 2 bis 6 Metern ist sie auf
regelmäßi-qer Strecke unter vielen Drehun-
gen und Wendungen unterwegs. Sie kann
bei Tauwetter den Winterschlaf zu Ausflü-

gen unterbrechen. Kotfunde haben ihre
Gegenwart in allen Bereichen des Kirchen-
schitfbs (Wiinde, Boden. Biinke) und des
Turmes verraten. Ihre Versteckurö-tlich-
keiten sind zahlreich. cla Balken. Bilder,
Mauerspalten. Zwischenrziumc von Bret-
terlagen in Flage kommen.

Es wird vennutet. daß die zahlreiche Popu-
lation in del Poeler Kirche ein Ganz-.jahres-
quarticr eingerichlel hat.

Diese Art ist hinsichtlich del Sanierungs-
arbeiten an älteren Gebäuden besondels
geführdet, da clas Schließen von Mauer-
werksfugen ihren Tod bedeutet.
Melden Sie Tierfunde bitte beim Natur-
schutzbund Deutscl.rland (Nabu) e.V. oder
beim Autor.



Januar 1996 - Das ;t/leler ,Tnselblatt - Seite l1

Der Klapptisch
Das Heimatmuseum besitzt einen Klapptisch, der jahrelang
als Spieltisch diente. Wahrscheinlich wurde in der Familie. die
ihn besaf3, dem Kartenspiel sehr zu-eesprochen. Unter der
Tischplatte befindet sich ein Fach. eine Art Kasten. in das man

Karten oder sonstige Utensilien unterbrin-
gen kann. Wenn er aulgeklappt wird. rnuß
die Platte ulr 90 Grad _geclreht werden.
dan.rit sie fest aufliegt.

Von altersher gehiiren zurr Mobiliar Ti-
sche. Oftmals sind sie ein reines Zweck-
möbel ohne dekorative Schmuckelemente
und sehr einfach in ihrer Bauweise. Dane-
ben gibt es aber auch. dern Geschmack der
Zeit entsprechend, eine Vielfalt von sehr
kr-rnstvoll hergestellten Tischen. Doch in
den Bauern- und Handwerkerhaushalten
der vori-qen Jahrhunderte. in denen neben
den Familienangehörigen auch Knechte.
Mä_ede, Gesellen und Lehrjungen beköstigt
wurden, rnufite ein entsprechend grofSer

Eßtisch mit Sitzgelegenheiten vorhanden
sein.

Die älteste Form dürfte der Schragentisch
sein, auch Bocktisch genannt, dessen
rechteckige Platte auf zwei Böcken liegt.
Bei einer anderen weitverbreiteten Form
wird die Tischplatte von senkrecht gestell-
ten Bohlen oder Bretterpaaren getragen.
die durch Querhölzer oder Fußlatten zu-
sammengehalten werden. BeimZar_een-
tisch sind die vier Beine unter der Deck-
platte durch eine Brettleiste, der Zarge, die
mitunter ein oder zwei Schubladen auf'-
weist. f'est verbunden.

Der Zargentisch hat sich bis in die heutige
Zeit erhalten.

Der Klapptisch. der in Nordwestdeutsch-
land und Schleswig-Holstein beheimatet

Klapptisclt ntit hocltgestellter Plutte.
Foto: Ute Eiben

ist, erfreute sich in Bür-eer- und Bauernhäu-
sern grol3er Beliebtheit. Bei uns in den Kü-
stenre-gionen fand er vorwiegend seinen
Platz in den kleinen, engen Wohnstuben der
Fischersiedlun-een.

Auch unser Klapptisch erfüllt hier im Mu-
seum im Gegensatz zu allen anderen Ex-
ponaten we-qen seiner Zweckdienlich-
keit zwei Funktionen. Mal ist er Ausstel-
lungstisch und bei besonderen Anlässen,
wie einer Sondelausstellung. Gebrauchsge-
genstand.

Erika Koal

Quellennngabe;

,,Mecklenburgische Volkskunst"
Peesch/Rudolph

,.Bauernkultur in Mecklenburg"

T4\ ^' ?;#t, t i,

Hiercittu'tuulerscltöttcsFoto.vcrnatlithausultert PoclerZcitert,clasintBrieJkusteuderRedaktiou
lurttletc.Nurgestlrultcliesurtonlnt.KcinVernterk,v'crtliesesBiltl:rtrVcrl'iigungstellta,rrttcl kcirte
Aussag,c clariiber, u'elcltc Pct sottert urtcl u'e lt lrcr Ort clurgestallt sirul.

Dic Birta gclrt ttrttt ntt clen ccllen Spetder, siclt doth untgelterul ntit der Reduktir,tn iu\/crbintlung:u
set:ett. Durtke. .liirgett Puntp

Bislrcr nur :u Ft{3 oder mil dent Fultrrad
unteru'cg,s, u'ur clieses Fahr:eug .t'iir tlie
Poeler Postangestelltett sicher eine et f)'ctr-
lit'he Attschctfftrtts. Das erste Dienstmoped
auJ cler Insel Poel erleichterte spriter clie

Arheit erhehlich,v'enn es über Lancl gehen
muJ3te.

Giinter Kit:erou' macht sit'h hier im Jahre
1960 :Lrr ersten Fahrt ntit dent Fahr:eug
der Marke SR 2 vertraut.

Neue Kfz-Tarife? Sie fahren
besser mit der Provinzial!

Lassen Sie uns über hre Kiz-Versicherung sprechen.
Ali lhre Srtuatron zugeschnittene Angebote konnen

Generalagentur hnen he fea, so mafche lvlark z! spa
W. Beyer u. B. Kosczug renl l\,4 t dem Preis, der Leistung und
croßschmiedesträße 2 cjel Se^ (e ( /. B "cr.lct. S.rJoe^23S6 Wismar
r"r.r"" röäitäÄäüi poJIe Llq oe, D ov nz,a be^onr"-
Telefax iogli21sl9 Sre zelg'na'er reo JLkeilosol

oder 23999 NiendorvHaus 3 Versicherungssclrutz rund ums Auto.
Telefon (0384251 20345 Sprechen Sie mrt uns es lohnt Srchl

PR@UNZTAL
Untenrehmen der+ Frnanzqruppe Alle Sicherhet für uns im Norden



Seite l2 - Das lVbeler .Vnselblatt - Januar 1996

H. rzl ich.

zuftL

Monat

Cjnckwüns,c,h.
Qeburtstag
lanuar 1-996

Kirchdorf; 01.01.1996; 75 Jahre

Kirchdorf; 05.01.1996; 78 Jahre

Kirchdorf: 05.01.1996: 78 Jahre

Kirchdorf: 06.01.1996; 75 Jahre

Vorwerk: 07.01 . 1996: 78 Jahre

Kirchdorf: 08.01.1996: J2 Jahre

Kirchdorf: 08.01.1996: 83 Jahre

Kirchdorf: 10.01 . 1996: 79 Jahre

Kirchdorf: 10.01.1996; TlJahre
Oertzenhof; 10.01. 19961 7l Jahre

Oertzer.rhof: I 2.01 . 1996: 7-3 Jahre

Oertzenhof: 14.01 . 1996: 80 Jahre

Niendorf: 16.01.1996; 75 Jahre

Schwarzer Busch: 20.01 . 1996: 83 Jahre

Kirchdorf: 22.01.1996: 84 Jahle

Oertzenhof: 2-1.0 I . I 996: 70 Jahre

Oertzenhof: 23.0 I . I 996; 76 Jahre

Fährdorf; 21.0 I . I 996t 87 Jahre

Vorwerk; 2-5.01.1996: 12 Jahre

Kaltenhof: 21 .01.1996: 12 Jahre

Kirchdorf: 3 L01. 1996: 8l Jahre

([ on fe ru üions - Ieri hon

für

alle gtdnbr
aus dem Jahre 1834

- aufgelesen von Heinrich Baudis -

Peitschenknallen
Peitschenknallen in Städten und auf lebhaften Straßen sollte
durchaus verboten seyn.

Fuhrleute und Kutscher treiben mit einem solchen Klatschen oft
einen wahren Unfug, unbesorgt, ob sie einen vorbei- oder hinter-
hergehenden Menschen ins Gesicht hauen oder nicht.

Wo eine wohlgeordnete Polizei ist, darf so ein Unfug nicht statt
finden.

Post aus Chicago (USA)
Bärbel Strehli erinnert sich an das .Iahr 1945 auf Poel

Wir, meine Mutter rlit fünf Kleinkindern und der GrofStante,
fanden Unterschlupf im alten ..Falkschen Schulhaus (heute Hei-
nratmuseum); zwei winzige Dachkammern wurden für einige Mo-
nate unser Zufl uchtsort.

Trotz der ofimaligen Zuwendung an Nahrungsrnitteln von unseren
Mitrnenschen war es notwendig, mehr E,ssen fiir die ewi-e hun-tri-
gen Miiulel herbe izuschaf'fen.

Die Fischer der lnsel Poel fuhren - sot'ern es möglich war - in.r

frühen Mor-sengrauen hinaus zun'r Fischen.

Das Tuckem ihrer Boote klang in Llnsere engeu Stuben und wurde
unsere stündige Morgenrnusik.

Wie viele anclere Frauen. so ging auch unsere Mutter arn Volmittag
zum Hafen. uni beim Putzen der Fische zu helf'en; in der Hoffnung.
eini-ee zu ergattern fi.ir den Mittagstisch.

Der Dorsch rvar wohl clcl n.reistgefischte Fisch - uncl wenn es der
MLrtter glückte. eini-ee dann niitzubringen, so war sie stolz, tl'oh und
hochbegltickt, konnte sie doch ihren Lieben mehr auf den Tisch
stellen.

Für uns Kinder aber wurde der Dorsch nach einigen Wochen zum
Scl.rreck-eespenst. Wir verwünschten die am frühen Nlorgen tuk-
kernden Fischkutter und hofften, sie würden ohne Beute zurück-
kommen.

Die Gerüche von Dorschsuppe, gebratenem Dorsch, Dorschöl und
Dorschleber hätten wir gerne mit anderen eingetauscht.

38 Jahre später zum 90. Geburtstag meines Vaters kamen mein
Bruder und ich nach Lübeck.

Und wie bei jedem Deutschland-Besuch steht auch irnmer die Insel
Poel auf dem Programm. Wir durften jeden Essenswunsch äußern,
mit denen meine Schwester uns dann erfreuen wollte.

Der Wunsch meines Bruders kam wie aus der Pistole geschossen:

,,Dorsch!!l!"

Und als man uns dann zwei Tage später Dorsch servierte, wurde es

zu einem Festessen.

Es war wohl der wohlschmeckendste Dorsch, den ich je verzehrte!

An die Politiker
Auch Scheitern verschafft

Unsterblichkeit

Die Liebe pflon-
zen ist nicht

genug, mon muß

sie ouch

begießen.

Sprucfr

Monats

Baumann, Anneliese;

Kühl, Gustav;

Lan-ee, Hans;

Kullack. Gertrud:

Peterson, Herbert;

Gramkow, Friedhelm;

Schnoor. Magdalene:

Schmiedeberg. Agnes:

Markl. Elli:

Richter. Gertrud;

Prochnow. Karl:

Hühmöller, Paula:

Waack. Luise:

Spallek, Gerda;

Scheffler, Erna;

Allary. Gerhard;

Peters, Liesbeth;

Schinke, Berta:

Ewerlin, Alma;

Doberschütz, Emilie;

Stöke, Maria;
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För plattdütsch Fründ'n

Dei niege Antog
- von Reinhold Fraederich -

Dat wier Wiehnachten 1935; ick kreig as

Wiehnachtsgeschenk einen niegen Antog.
As Selbständiger Dörpmaler hett mien
Vadder för uns Jungs un för sick dei Sünn-
dagskledaasch afwesselnd bi dei Peuler
Snieders neihden laten, mal bi Fritz Kop-
pelmann, mal bi Paul Wilcken, mienen
Antog, sogor mit West, harr Anton Saef-
kow anfarrigt, ein Fischgrätenmuster, dat
wier dunntaumals ganz wat dullst, wat be-
sonneres un vömähmes, wat modisches.
Wi jungen Bengels, Guschi Wulff in'ne
Liehr bi Discher August Rebien, Gusch
Trost bi Stellmaker Otto Meitelmann as

Liehrling, Hugo Peiters as Discherliehrling
bi Hans Kremer un ick Malerliehrling bi
mienen Vadder, harm an'n tweiten Wieh-
nachtsdag in'ne tweit Gaststuw bi Richard
Völter Billard spält.

Disse Upnahm is vott 1934. Links is Walter
Könrer as Smidliehrling, rechts Gusch
W'ulfl us Disc'herliehrling un ick in dei Mirt
vör clei Kirchdörper Geu'erbeschaul tau
seihn.

Eigentlich dörften wi uns nich in'n Kraug
seihn laten. denn ünner achtteihn Johr möß

mindestens ein Öllerndeil dorbi sien. Dei
Wirt, Richard Völter, mäuk beide Ogen tau,
obgliek hei bi uns nich väl verdeinen künn,
denn wi kreigen blots twei bät drei Mark
Taschengeld in'ne Woch. Wenn ein Glas
Bier ok blots twindig Penning kosten ded,
grote Sprüng künn wi nich maken; för Völ-
ter wiem wi oewer spädere Kunden.
Tau Abendbrotstied wiern wi nah Hus gahn
un harrn uns för abends wedder verafräd.
Ick güng dei Straat hoch an't Armhus vörbi,
dor wahnte Hugo Peiters mit sien Mudder,
hei stünn all vör dei Dör, wi güngen wierer
nah Guschi Wulff, dei mit sien Bräuder un
sien Mudder in dei Mietswahnung von Al-
bert Pierstörp in dat Hus an dei Leihmskuhl
wahnen ded. Bi Wulff's güng dat tämlich
luut tau, wi hürten wi Guschi's Mudder
seggen ded: ,,Guschi, du bliwst hier, du
mößt morgen tau Arbeit un Korden spälen
können ji ok hier!" Wi harm all öfters dor
Korden spält, oewer hüt abend wullten wi
nochmal tau'n Billardspälen. Mit'n Mal
läup Guschi trögoors ut dei Dör, Hu-so hin-
nerher un ick seihg dei beiden schräg gege-
noewer bi Tüüch-Westphal dat Goornpuurt
apen maken, sei läupen beid dörch den'n
lütten Gorm, hopsten oewer den'n sieden
Tuun, ick sehg sei in'n Maanschien up'n
Turnplatz vör dei Karberg-Schaul. Wi
harrn schönes Winderwärer, dat wier klorer
Frost. dei Snei leig ungefiehr teihn Zenti-
meter hoch. Ick läup hinnerher. mi wier dei
Gegend nich so bekannt. Ick läup up dei
Messkuhl tau. dei taufiorn un mit Snei be-
deckt wier. Dat Ies knackte mächtig ünner
mien Bein. ick stünn bät oewer dei Kneih
in'ne Jauch. Guschi un Hugo wiern in't
Dörp lopen nah't Füerwehrhus an'n Markt
gegenoewer von Tankmar Mahncke, wo ok
Gusch Trost henkamen söll.

Ick rut ut dei Messkuhl, stünk as'n Swien un
läup nah Hus. Dörch'n Gang von hinnen rin
in dei Waschkoek, Büx un Ünnerbüx,
Strümp un Schauh runner von'n Liew un
mit koll Water afspäult. Barst güng ick in't
Hus un liesing in uns Stuw, wo ick mit
mienen Brauder Karl-Heinz slapen ded.
Ierstmal in't Bedd, üm warm tau warrn, ick
wier total dörchfrom. Nah 'ne halw Stunn
stünn ick up un güng in dei Wahnstuw, wo
mien Mudder un miene Swägerin, Brauder
Arthur's Fru, sitten deden.

,,Wo kümmst du her? Un du rückst tschä so
komisch", säd mien Mudder.

Ick möß nu Farf bekennen un miene Mud-
der släug dei Hänn vör'n Kopp un säd:

,,Gaud, dat Vadder nich hier is, dei is mit
Arthur in'n Kraug gahn!"

Mudder hett mi 'nen Pott mit warm Warer
gäben un ick heff mi ierstmal richtig baad.

Wi täuften up mienen Vadder un Brauder,
oewer dei käumen nich, sei fäuhlten sick
säker ganz woll in'n Kraug. Miene Swäge-
rin släug vör:

,,Wir holen Vater und Arthur!"
As Berlinerin künn sei kein Plattdütsch. Wi
beid af nah'n Kraug, Vadder un Brauder
stünn an'ne Thek, harrn einen deftigen
Glimmer. Dat käum bi mienen Vadder ganz
selten vör, hei wier kein Gedränksmann.
Sei freuten sick, dat wi beid kamen wiem,
wi wüem inlad un mössen mitdrinken. So
bilöpig säd ick tau mienen Vadder:

,,Ick bün in'ne Messkuhl foll'n!"
,,Woso dat? In'ne Messkuhl? Oewer du
läwst tschä noch, dat is dei Hauptsaak!"

An annern Morgen wier ick up all'ns ge-
faßt. Oewer mien Vadder hett nie wedder
dorvon snackt; Mudder hett dei Büx ut-
wascht, dei Jack harr kum wat afkrägen.
Oewer 'ne Sünndagsbüx is dat nie nich
wedder worrn. ick heff sei bi dei Arbeit
updra-een.

As ein Peuler Abgeordneter in't Kranken-
hus liggt, kümmt von dei annem Abgeord-
neten ein Telegramm. Un dorin steiht schrä-
ben: ,,Mit teihn tau twei Stimmen sünd wi
dorför, dat du wedder gesund warden
sal lst! "

ffi

,,Dei Füerwehr up Peul sall sick nu tunnen-
wies Löschpapier inlagert hebben", vertellt
Klütermann. *
,,Dei Peuler Polizei sall sick nu 'ne grote
Schier tauleggt hebben", weit Lottermann
tau vertellen.

Ut datt ,,Peuler Handbauk för Droensnacks un Tünkram"
- von Jürgen Pump -

,,Un wotau denn dat", fröggt Kloetermann?

,,Dormit sei dei Verbräkers den Fluchtwäg
afsnieden koenen!"

*
,,Twors heit Lottermann Johannes, blot seg-
gen daun sei tau em ümmer Hannes. Dat is
bi Kloetermann anners. Hei heit Kurt un
keinein röppt em Jokurt", seggt Klüter-
mann. #
,,Ick hew in Hus 'ne Mus, dei wägen dei
Katten bellen deit", vertellt Klütermann.

,,Sühst du", seggt Kloetermann, ,,Frömd-
spraken brukst du äben tau'n Läbenl"

,,Ick bug mi in dei Sahara ein Kraug", seggt
Lottermann.

,,Na Minsch, dor warden doch kum Lüd
henkamen", wunnert sick Klütermann.

,,Oewer wenn dor ein Gast kamen süll, wat
glöwst du woll, wat dei för'n Döst hebben
ward!"

s

,,Ick weit nich, is dat 'n Verbräken, wenn
ick miene Stüem giern betahlen dau",
fröggt Kloetermann Klütermann.
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Gene im Kälteschlaf
In Malchow liegen Tausende von Pflanzensamen auf Eis - von Emil Stohl -

Agrarwissenscherftlern und Landwirten Während Kulturpflanzen vor allem wegen
ausaller Welt ist daslnstitut fürPflanzen- derdirekten Vermarktunggroßes Interesse

züchtung,,Hans Lembke" in Malchow aul auch bei Hobbyzüchtern fanden, wurde die
der Insel Poel ein Begriff. Weniger be- Züchtung von Futterpflanzen fast aus-

kannt ist die Genbank des Instituts für schließlich dem Staat tiberlassen.
Pflanzengenetik und Kulturpflanzenlor'- , -

schung Gatersleben, ilä:;ff'ili J' Malchow wird heute eine Genbank ge-

chow. Pflegt'

Seit der Mensch das Jäger- und Sarnmlerle-
ben aufgab, befaßt er sich mit der Züchtung
von Pflanzen und Tielen. Funde bestäti-een,
dalS schon irn 7. Jahrtausend vor tlnserer
Zeitrechnung Kulturpflarrzen gezüchtet
wurden. Erst seit der Jahrhundertwende
spricht man von der wissenschaftlichen
Ztichtung. Entscheidencl dazu haben die
Wiederentdeckung der Mendelschen Ver-
erbun-qsgesetze beigetrager.r. rnit denen

Züchtunger.r gezielt volhergesagt werdet.t

können.

Grol3e Erfolge auf dem Gebiet der Züch-
tung erzielte Professor Hans Lembke aus

Malchow. Die Rapssortc ,,Lenrbkes Win-
terraps" wür von l9l0 bis 1960 in Der,rtsch-
land und dartiber hinnus verbreitet.

Um Mifiverständnissen vorzubeu-een. es

handelt sich nicht urr Genmanipulation.
sondern um das Autbervahren und Erhalten
von Saat-eut. dessen Ei-eenschafiert senau
erfbrscht und dokumentiert wurden. Hier
werclen hocl.rwertige Saatgutproben in -se-
ringen Mengen für züchterische oder For-
schungszwecke gelagert.

Sie werclen kostenlos an Interessenten il1

aller Welt abgegeben.

Die drei Mitarbeiter, die von Evelin Will-
ner geleitet werden, bereiten das Saat-sut

wissenschafilich auf, um die Muster in
Tiefkühlzellen fiir lange Zeit zu lageni.

I163 Muster wurden 199'1 rvehu,.eit ver-
schickt.

Die Anforderungen kommen aus den USA,
Italien, der Slowakei und anderen Ländem.

Neben den Mustern werden mit der Gen-
bank auch Daten angeboten, die den Inte-
ressenten wertvolle Infbrnrationen über
Pfl anzeneigenschaften vennitteln.

Weit entfernt von sensationellen Genn.rani-
pulationer.r , wie sie im Fall .,Krebsmäuse"
durch die Medien geistern, bewahren hier
auf Poel nur vier Wissenschaftler das auf,
was die Natur bietet und viele Generationen
vor uns gezüchtet haben.

Rott'rrttt RtrtllofJ (1.) utrd X4ctrtinu Hurrtmarut
irt dct Kiihlkunun(r tle.s Institutes.

Font: Entil Stohl

Pflanzenporträts

Die Hopfenbuche
Die Hopf'enbuche (Ostrya carpinifblia),
eine strauch- oder baumartig wachsende
Verwandte vom ,,Baum des Jahres", die in
unseren Bleiten nul vereinzelt, neuerdings
aber auch auf unserer Insel, anzutreffen ist.
hat ihre Heimat in Südeuropa und Kleinasi-
en. Ihre Ansprüche an Boden und Umu'elt
sind geringer als die der Hainbuche, der sie
jedoch in der Blattfbrm (carpinifblia=
,,hainbuchenblättrig") und in der Beschat--
fenheit des als Werkstoff hervoragend 

-ee-
eigneten Holzes, das im Unterschied zu

I Hopfenbuche, 2 Echter Jasmin,
3 Schneeheide, 4 Duftschneeball,

5 Christ- oder Schneerose

jener aber rötlich -eefärbt ist, sehr ähnelt. An
den einzelnen härt-genden Fruchtstlinden,
die Hopf'enzapf'en gleichen und denen sie
ihren deutschen Nameu zu verdirnkeu hat,
ist sie leicht zu erkennen.

Der Duftschneeball
Nach diesem kurzen Exkurs in die Welt der
Bäume nun zu einigen erlesenen .,Winter-
blühern" auf unserem kleinen Eiiand. Da
wäre zunächst der aus Ostasien stammende
Dufischneeball (Viburnum fragrans) zu
nennen. ein kleinerer Verwandter des allbe-
kannten, etwas protzig wirkenden, .,-eefüll-
ten" Schneeballs. In der Hauptwachstums-
zeit wirkt dieser braunrindige, aufiecht-
sperrig wachsende Strauch zwar recht
bescheiden. sobald er aber sein B1ätterkleid
im Herbst abgelegt hat. überrascht er uns
schon im November mit ersten rosalveißen
Blütenbüscheln, die einen betörenden nel-
kenartigen Duft verströmen. Setzt Frost
ein, wird eine Blühpause eingelegt, unl bei
milderer Witterun-e gleich wieder unver-
zagt neue Knospen zu öffnen. Schliel3lich
bezaubert er dann im März/April, noch vor
dem Blattaustrieb, mit der restlichen Fülle
aufgesparter Blüten.

Winter-Jasmin
Der echte Winter-Jasmin (Jasminum nudi-
florum), ein locker wachsendes Sträuchlein
aus China, das mit seinen grünen, kantigen
Trieben, die mit Kleeblättchen besetzt sind,
gem ein wenig umherkriecht, ist ein wahrer

Schatz unserer Gärten. Wenn er sich dann
auch noch an wärmenden Mauern anlehnen
oder aber von Trockenmauern herabhängen
kann, fühlt er sich besonders wohl. In den
letzten Jahren erfreute uns der,,Weihnacht-
Jasmin" regelmäßig bereits im Dezember
mit ersten prächtig goldgelben ,,Phlox"-
Blüten. Frosteinbruch, der den vorwitzigen
Flor häufig vernichtet, aber die KI.rospen
nur orange verfärben läßt. kann die Ptlanze
nicht schocken. Nach den ersten fiostfreien
Tagen blüht das Sträuchlein unverdrossen,
wenn auch sparsam, bis zur nächsten win-
terlichen Warnung weiter. um dann bei
frühlingshaften Temperaturen endgültig fi-
nale Blütenpracht zu entfalten. Ein Zwei-t-
lein in der Vase, das bei ausreichender Ge-
duld auf Bewurzelung hoffen läßt. ist von
außergewöhnl ichem Reiz.
Über diesen beiden strahlenden ..Auslän-
dern" wollen wir jedoch die rveiße Schön-
heit der heirnischen Christ- oder Schnee-
rose (die weni-e poetisch auch Nieswurz
heißt) und die graziien rosaroten Blütchen
der Schneel.reide nicht vergessen, die ja bei-
de wundersamerweise tatsächlich mitten
im Schnee zu erblühen vermögen.

Richtigstellung: Im Anikel .,Die Hainbu-
che" auf Seite l7 in der Dezemberausgabe
1995 wurde in der 18. Z,eile der rechten
Spalte das Wort .,Baumaterial" verwendet.

Richtig muß es heißen ,,Brennmaterial".
Die Redaktion bittet um Entschuldigung.
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Es geht wieder los - Volleyballsaison '96
Die Volleyballer starten im Januar 1996 in
die neue Punktspielrunde. Nachdem in der
abgelaufenen Saison ein guter vierter Platz
belegt wurde, ist ei nun unser Ziel, diesen
zu halten oder eines der drei Top-Teams
hinter uns zu lassen.

Durch die Aufstockun-s der Liga um zwei
Mannschaften wird dieses Vorhaben kein
leichtes Unterfan-qen werden.

Aufgrund der guten Vorbereitung bei ver-
schiedenen Turnieren und die Integration
neuer Spieler in unsere Mannschaft gehen

wir aber guter Dinge in die neue Spielrunde.
Schon im Januarkönnen wir unser gesteck-
tes Ziel umsetzen, denn es geht gleich ge-
gen die drei bestplazierten Teams der letz-
ten Saison los:

Leider müssen die Fans der Poeler Volley-
ball-Mannschaft, die diese Spiele sehen
wollen, immer auf Reisen gehen, da in der
Kirchdorfer Sporthalle we-een der bauli-
chen Gegebenheiten keine Punktspiele
stattfinden können. Wir hoffen aber. daß
sich dieser Zustand irgendwann ändert!

F ufiball - Hallenturnier
Samstag 6. Januar 1996 - Einladungstur-
nier des Poeler SV, in der Sporthalle Dorf
Mecklenburg! Ab 9.00 - 14.00 Uhr treffen 2

Poeler Mannschaften auf Vertretungen des

Mecklenburger SV. SH Wismar. FC Schön-
berg 95, SV Krusenhagen! Zusagen von zwei
weiteren Vereinen lagen bis Redaktions-
schluß noch nicht vor.

Samstag 6. Januar 1996 - I. o. II. Herren,
Freundschaftsturnier in Damshagen,
10.00 Uhr, Abfahrt: 8.30 Uhr

Samstag 13. Januar 1996 - I. o. II. Herren.
Freundschaftsturnier in Damsha-ten,
10.00 Uhr. Abfahrt: 8.30 Uhr

Samstag 13. .Ianuar 1996 - I. Herren.
Vorrundenturnier in Grevesmtihlen.
14.00 - 18.00 Uhr. Abfahrt: 12.30 Uhr
Endruncle am Samstag 20. Januar,
15.00 - 19.00 Uhr. Boizenburg

Samstag 13. Januar 1996ll. Herren, Kreis-
klasse A Kagenrnarkt, 14.00 - 18.00 Uhr,
Abfahrt: 13.00 Uhr

Sonntag 21. Januar 1996 Alte Herren Ü 32.
Vorrunde Große Sporthalle Wismar,
14.00- 18.00 Uhr. Abfahrt: 13.00 Uhr
Endrunde am Sonntag 4. Februar 1996,

9.00 - I 3.00 Uhr, Kagenmarktsporthalle Wismar

Sonntag 18. Februar 1996 Alte Herren.
Turnier SG FIKO Rostock, 9.00 - 13.00 Uhr,
Abfahrt: 7.00 Uhr

Der Weihnachtsmann war dä.......
So wie in jedem Jahr lud der Poeler Sport-
verein seine ,,Jüngsten" zu einer nachrnit-
tä-elichen Weihnachtsfeier irn vereange-
nem Monat ein.

Bis auf den letzten Platz war die Gaststätte

,,Sportlerheim" besetzt. Viele Muttis und
Vatis nutzten die Gelegenheit, mit ihren
Sprößlingen -gemeinsam auf den Weih-
nachtsmann zu warten. Unter dem Motto
,,Kinder spielen für Kinder" führte die vier-
te Klasse unserel' Schule ein kleines Pro-
gramm auf.

Der liebevoll von unseren Bäckermeistern
Groth und Thomassek gebackene Kuchen
war ein Gaumenschmaus.

Plötzlich stand der Weihnachtsmann im
Raum. Einigen Kindern glänzten die Au-

gen, während sie ihm ein Gedicht aufsag-
ten. Jedoch als gemeinsame Weihnachtslie-
der gesungen wurden und jeder ein kleines
Geschenk erhielt, verflog die Furcht vor
dem,,weißhaari-een. alten Mann".
Stirnmungsvoll -eing es arn Abend bei der
Diskothek weiter. Selbst der Boxkampf
unseres Axel Schulz. der von vielen Sport-
begeisterten original irn Fernseher verfolgt
wurde, hinderte keinen daran. das Tanzbein
zu schwingen.
Ein Dankeschön an alle Organisatoren, den
Schülem der vierten Klasse. der Gaststät-
tenleitung des ,,Sportlerheimes" sowie Jo-
chen Mirow. der mit einen.r finanziellen
Beitrag den Verein unterstützte.

Der Vor.stand

Auf Initiative der Poeler Pferdesportler wur-
den am 16. und 17. Dezember 1995 im Tim-
mendorf die ersten Kreisrneisterschafien des

neuen Kreises Nordwest-Mecklenburg
durchgeftihrt.

Mecklenburg hat gerade hier im Nordwesten
des Landes gute pferdesportliche Traditionen
die nun unter neuen Bedingungen festgesetzt
werden.

Das Turnier bildete den Abschluß einer gan-

zen Reihe gelungener Veranstaltungen, die im
diesem Jahr stattgefunden haben.

Mögen die Kreismeisterschaften die Verbin-
dung unserer Sportler im Kreise weiter festi-
gen und zur Leistungssteigerung beitragen.
Zur Zeit wird im Pferdesport viel getan, ob-
wohl die Bedingungen nicht einfach sind. Es

geht nicht nur darum zu gewinnen, sondern es

ist wichtig dabei zu sein.

Viele fleißige Helfer standen wieder bereit,
um allen Gästen und Sportlern einen angeneh-
men Aufenthalt zu ermöglichen. Auch dieses

Turnier hätte nicht ohne Sponsoren stattfin-
den können. Darum nochmals allen Helfern
und Sponsoren recht herzlichen Dank.

Der nächste große Höhepunkt im Poeler Pfer-
desport ist das EröffnLrn_gsturnier zur Hallen-
pokalwertung Mecklenbur-e-Vorpomrnern.
bis Springprüfung Klasse -5. vorn 29. - 31.
März 1996 in Timmendorf.

Wir würden uns tieuen. wenn uns zu diesem
großen Hallenturnier wieder viele Helfer und
Sponsoren ihre Unterstützung zusa-pen wür-
den.

Neun Reiter vom Poeler Sporrverein waren an

diesem Turniermit am Starr, die sich wie folgt
plazierten!

Springprüfung Klasse E
3.Plalz Holger Pankow Habora

5. Platz Christina Richter Kimba
6. Platz Anja Weber Leslie

Springprüfung A
2.Platz Holger Pankow

5. Platz Nicole Griesberg

6. Platz Nicole Griesberg

Springpferdeprüfung
2.Platz Andrd Plath

Habora

Lucas

Distella

Lucas

Springprüfung Klasse L
2.Platz Andrd Plath

Springpriifung Klasse M
4. Platz Andrd Plath

5. Platz Andrd Plath

Liesa

Trafajur

Liesa

Durch die guten Plazierungen in den Spring-
prüfungen der Klassen L und M konnte der
Hausherr, Andrd Plath. den Meistertitel bei
den Senioren (männlich) für sich entscheiden.

Holger Pankow erhielt als bester Poeler Nach-
wuchsreiter einen Sonderehrenpreis.

Auf diesem Turnier wurde auch die weih-
nachtliche Atmosphäre nicht vergessen.

Hoch zu Pferde, mit weihnachtlichem Ge-
wand kam Nicole Griesberg mit ihrem Pferd
Kimba in den Parcours geritten und über-
raschte die Kinder mit Süßigkeiten.

Dieses kam nicht nur bei den Kindern, son-
dern auch bei den Erwachsenen sehr gut an.

Nachdem sich der Weihnachtsmann verab-
schiedet hatte, sang Rudolf Werner zur Ein-
stimmung auf die Festtage weihnachtliche
Weisen. V. u. J. Griesherg
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Sehnsucht nach Poel

Wie der Autor Ismann (Hans von Stärk) endlich seinen Verlag fand

Das Kuckucksei
Es war einmal ein Kuckuck namens Clemens. Clemens war ein

Kuckuck wie jeder andere. Er lebte fröhlich dahin, aß und trank und

sang sein Lied, und es störte ihn nicht, daß er nur zwei Töne konnte.

Eines Tages verspürte er Leibweh. Voller Angst fragte er seine

Schwester (Barbara Kühl, Schriftstellerin) um Rat' Sie horchte an

seinem Bauch und dachte lange nach. Dann seufzte sie und sagte,

daß er wohl ein Ei le-een müsse. Da freute sich Clernens. denn seine

Schwester hatte schon viele hübsche Eier gelegt, und er hatte sie oft
darum beneidet.

Eilends flo-s er los, ein Nest tür sein Ei zu finden, denn Kuckucke
können keine Nester bauen. Manche Nester waren groß, und man-

che waren klein, und es -eab 
f-eine Nester und andere, die waren nicht

so fein. An jedem Nest fragte er. ob er sein Ei hineinlegen dürfe,
doch die Vögel wollten sein Ei nicht. Er tlehte und bettelte, doch sie

wollten sein Ei nicht. Er lobte und pries es. doch sie wollten sein Ei

nicht. Sie jammerten und klagten und sagten. daß es ein sclrlechtes

Jal'rr sei uncl daß sie das Nest voller Eier hätten und daß sie keine

Eier mehr wollten und schon gar keine Kuckuckseier. Nach zahllo-
sen Nestenr verzweit-elte er und f1o-e nach Hause. Als er so auf
seinem Ast saß und die Flügel hängen lief3, kanr seine Schwester

vorbeige f'logen.

..Warum bist du traurig. Bruclel Cletnctrs". lrrgte sie.

.,WaLurn sollte ich nicht trirLrlis st-ilt". rL-l\et7te c-r'. ..lch f inclc- keir',

Ncst l'ürrucin Eil"Sic scutTte tt-i:e.....I4..j4. so ist cla: Lcberl eitles

Kuckr,rcksl" Dantt cluclrtt' sir' lallge liach. Erlillich sprach sic: ..lcli
vn cifi ein Nr-st. \\ o clLl V iclleicht Gliick haben kiirlrttest. Allerdings ist

es rveit. ueit int Norclen. Lrnd cs ist eitl sehr. sehr klcines Nest. t'ttlcl

cin sehr l'eines Nest ist es ltr.tch nicht. tlenn es liegt in einer'

Scheunc I 
" ( Scheunen- \/erlag itl K iickensha-sen be i R ibn itz-Danr-

garten ) Cletretts schöpfie nelten Mut. Er bedankte sich für ihren Rat

uncl tlog nach Not'den. Der Scheunenvo-eel (Verleger Arldreas

Ciesielski) riar fl'eundlich z,u ihnl. Er schickte ihn nicht tilrt.
sondern setlte sich flugs auf clas Ei uncl be-[ann zu brüten.

Die Zeit vergin-e. Ab und zu tlog Clenrens an der Scheune vorbei
r-rnd l'ragte, ob etwas aus seinetr Ei -ueschlüpft sei. Der Scheunell\ o-

-eel 
sagte jeclesmal, das Brüten ginge gut voran utrd er solle Geduld

haben. Er hatte sogar einen kunstfertigen Vogel gefunden. del clas

Ei wunderschön bernalt hatte (Grafikerin Irina Katharir.ra Willberg.
Berlin). E,ines Tages spürte cler Scheuneuvogel. dal3 sich etu'as ill
clem Ei re-ete. Da gab er Clemens Bescheid. ur.rd sie luclen alle \/ögel
ein. dabei zu sein, wenn clas Kuckucksei aufspringen wtirdc.

C I c tttt' tt.t I srt ttt tt tt

Autor Clemens Ismann stellte sein Werk im ,,Malbuch" vor

Bei einer Buchpremiere mit Verkauf und Signierstunde am 15. De-

zember 1995 stellte im ,,Malbuch" in Kirchdorf der Autor Clemens

Ismann und der Scheunen-Verlag die Neuerscheinung ,,Sehnsucht
nach Poel" vor.
Der Autor des Buches verbrachte seine Kindheit auf unserer Insel.

Seine kleinen Erzählungen sagen uns: Es waren gute, erlebnisrei-
che Jahre.

Was Ismann schreibt, ist eine Liebeserklärung an Poel und er

beendet sein Buch mit den Worten:

.,Kein Angehöriger meiner Familie lebt mehr auf Poel. Hier haben

meine Vorfahren gelebt, und in dieser Erde ruhen ihre Gebeine.

Stärker je<loch als alle Blutsbande sind für mich die Fäden, mit
clenen meine Erinnerung mich bindet. Besuchen werde ich Poel

wohl nur noch selten, aber meine Gedanken sind oft hier. Diese

Insel ist meine Heimat."
Die 37 Zeichnungen der Berliner Grafikerin Irina-Katharina Will-
belg lassen das Buch zu einem kleinen bibliophilen Kleinod wer-
den.

Der Atrtor C lcmens I snrunn (1.) mit cler Grafikcritt Irirtu-Kathurina
Willttct'g rtntl scinern l/crleger Andrcas Cicsielski v'iiltrcrtd cler

Butltt'ot'stclltrng itr cler Buclthancllung ,,Mttlbtttlt" ant Markl itt

Kirt hlttrl F ot() : .l ii t'g,( n P Itntl)

Buch broschie rt 1,1,8 x l8 cm, rnit Zeichnungell votl lrina-Kathari-
na Willberg, 168 Seiten, 19,80 DM
ISBN: 3-929370-32-8

Danke allen Mitgliedern
Allen aktiven und passiven Mitgliedern des Poeler Volkschores
e.V. wünsche ich ein gesundes, freudvolles und erfblgreiches 1996!

Zum Jahreswechsel ist es mir ein Bedürfnis, mich bei meinen

unennüdlichen und einsatzbereiten Chorsängerinnen für die zu-

verlässige Mitarbeit und gute Probendisziplin zu bedanken.

Das gemeinsame Üben bis es dann immer besser klappt, die Freude

über gelungene Programme, die gemeinsämen Feiern - all das hat

den Alltag reicher gemacht. Und so soll es auch im neuen Jahr sein.

Ich hoffe, recht bald neue aktive Chormitglieder und passive

Vereinsmitglieder in unseren Reihen begrüßen zu können. Die

,,Aktiven" sollten die Freude und die Fähigkeit zum Singen im

mehrstirnmigen Chorlied mitbringen, die ,.Passiverl" sollten den

Wunsch haben, den Chor nrit einem Jahresbeitra-s zu unterstützen

und an den Chorf-esten teilnehmen.

Der Poeler Voikschor e.V. hat sich für 1996 lohnende Autgaben
und wiederum schöne Feiern (,,unter uns" bzw. ,,mit Kind und

Kegel" bzw. mit den Lübowern und anderen Chören) vorgenom-
men.

Die Chorproben finden dienstags von 19.30 bis 21.00 Uhr in der

Schule statt. Die erste Probe des Poeler Volkschores ist am

09.01.1996. Ich freue mich auf das ,,Chorjahr '96" mit Euch.

Brigitte Nagel
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Der ausgekugelte Arm oder die Schulter-
luxation

Eines Tages geschah in unserem ,,Feste-
zimmer" etwas ganz Ungewöhnliches.
Allgemeine Unruhe im Hause mit Türen-
schlagen und Gerenne, wir Kinder erhielten
Order, draußen zu bleiben. Der immer et-
was sensationslüsteme Bruder Wini holte
uns Geschwister alle herbei an die Fenster
des ,,Festezimmers", an die wir unsere Na-
sen preßten, um zu sehen, was drinnen ge-
schah.
Nie haben wir den Vater auf Socken oder in
Puschen erlebt, wir mußten alle immer feste
Schuhe tragen. Die Puschen waren nur im
Schlafzimmer erlaubt. Und nun sahen wir
unseren Vater auf Socken gehen, in den
zwei rechts-zwei links von der Oma ge-
strickten, grauen Socken. Ein fremder
Mann, ebenfalls in groben, grauen Socken.
auf dem Persermuster-Teppich liegend,
hatte seine Joppe und Mütze abgelegt. aus-
gerechnet auf unser schwarzes, geheimnis-
voll glänzendes, von uns sehr geliebtes Kla-
vier, auf dem Mutter an Festtagen zu von
uns lautstark und aus Herzenslust gesunge-
nen Liedem spielte.

Die Mama kniete am Kopfende des Mannes
mit einer Narkosemaske bewaffnet und fing
an zu tröpfeln, derweil sich der Vater neben
den Patienten legte, aber umgekehrt, das
heißt sein Kopf lag neben den Füßen des
Patienten.

Es wurde immer spannender, als Vater nun
seine bestrumpfte linke Ferse in die linke
Achsel des offenbar sehr kranken Men-
schen brachte, denn wer bekommt schon
eine Narkose?

In diesem Fall war es ein kurzer Chlorae-
thylrausch.

Gleichzeitig zog der Vater aus Leibeskräf-
ten an dem linken Arm des Patienten fuß-
wärts nach innen in Richtung Körpermitte,
seine Ferse dagegenstemmend.

Kindheitserinnerungen aus dem Doktorhaus
- von Dr. Eva Thormann-Spiegelberg -

Wenige Augenblicke später erhoben sich
erst die Eltern und dann etwas zögernd und
taumelnd derPatient, dieserden Eltem ganz
doll mit seiner rechten Hand die Hände
schüttelnd.
Er erhielt dann links noch eine Mitella von
der Mutter.
Am Abendbrottisch, an dem bei Bedarf
immer Probleme des Tages erläutert wur-
den und Unterweisungen erfolgten, erklärte
uns dann der Vater den Vorgang der Einren-
kung einer sogenannten Schulterluxation,
das bedeutet den im Schultergelenk ,,ausge-
renkten" Oberarm wieder an seine richtige
Stelle zu bringen.
So ward unsere Neugierde und Wißbegier-

de befriedigt und mein
Interesse an der Medi-

zin immer mehr
geweckt.

-- Zeichnung:
Anne-Marie Röpcke

Versinken Wismar und die Insel Poel in der Ostsee?
- von Dr. Thomas Metzner -

Die über 75Ojährige Hansestadt Wismar
liegt in der sogenannten Westmecklenbur-
gischen Senke, welche sich von der Insel
Poel bis zum Schweriner See hinzieht.

Seit vielen Millionen Jahren finden im ge-
samten Küstengebiet von Nord- und Ostsee
Hebungen bzw. Senkungen des Festlandes
statt.

Diese Krustenbewegungen werden durch
erdinnere Kräfte hervorgerufen und beein-
flussen schließlich die Ausdehnung der
Meere. Aus geologischer Sicht ist seit min-
destens 200 Millionen Jahren eine allge-
meine Absenkungstendenz an der gesam-
ten Nord- und Ostseeküste zu verzeichnen.

Diese allmähliche und weiterhin anhalten-
de Senkung des Festlandes wurde in jüng-
ster Vergangenheit durch verschiedene,
unabhängig voneinander durchgeführte
Messungen wiederholt bestätigt.

Vor mehr als drei Jahrzehnten ist zum Bei-
spiel bei einem umfangreichen Feinnivelle-
ment im Raum Wismar ein Absinken der
gegenwärtig rund 52 000 Einwohner zäh-
lenden Stadt um durchschnittlich 0,75 Mil-
limeter pro Jahr festgestellt worden.

Es ist auch weiterhin von der Annahme
auszugehen, daß dieser allgemeine Absen-
kungsprozeß noch Jahrtausende unvermin-

dert anhält. Neuere Messungen an der deut-
schen Nordseeküste ergaben in den Jahren
I 988 bis I 990 Senkungen des Festlandes in
einer Größenordnung von fünf bis zehn
Zentimetem im Jahrhundert, was 0,5 bis 1,0
Millimeter jährlich ausmacht.

Dieses Ergebnis bestätigt in beeindrucken-
der Weise die schon vor Jahrzehnten im
Raum Wismar ermittelten Werte, und auch
auf Poel erfolgt gegenwärtig eine relative
Absenkung des Inselkörpers um etwa 1,2
Milimeter pro Jahr.

Versinken Wismar und Poel ganz allmäh-
lich in der Ostsee?

Aufgrund der vorliegenden Erkenntnisse
kann gegenwärtig von der Annahme ausge-
gangen werden, daß Wismar im Jahr 9000
etwa fünf bis sechs Meter tiefer liegt als
heute, und daß die Ostsee dann den Stadt-
kem bereits ringförmig umschlossen hat.

Unvorstellbar ist ein Ausblick auf die noch
allzufeme Zukunft Wismars:

In gut siebentausend Jahren wird sich die
historische Altstadt vermutlich nur noch
auf einen Umkreis von 500 Metem um die
,,Wasserkunst" erstrecken, und die Nikolai-
kirche, Wismars größtes Bauwerk, könnte
sich dann wahrhaftig wie ein stolzes Schiff
aus dem Meer emporheben.

Man sieht es dem Dampfer ,,lnsel Poel"
an, daJ3 seine Tage gezöhlt sind. Es ist
vermutlich dies das letzte Foto des einst so
schmucken Dampfers aus demJahre 1959.
Später sank er im Kirchdofer Hafen und
war viele Jahre noch eine kleine ,,Attrakti-
on" für die Urlauber, denn einen gesunke-
nen Dampfer bekam man nicht alle Tage zu

Gesicht. In weinseeliger Laune aber ent-

fernte man einige Zeit danach auch noch
den Schornstein und transportierte ihn
zum Kirchdorfer Markt. Und nach und
nach verschwanden dann auch die Aufbau-
ten, so daJJ nurnochbei extrem niedrigem
Wasserstand Ubeteste des Schffis heute
zu bestaunen sind.

Foto: Archiv Jürgen Pump




